Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorfiädte: frei ins Haus n 
vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierte jahr ie 200 Wik. obne Beſelg iw. 


für answärts: bei allen Kaiſerf. Poſtanſtalten v 
Ausgabe: 


täglich abends mit Ansuahme der Sonn- und Feſttage. 
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Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet „die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonu⸗ 
kags blatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt 1,80 Mk., frei ins Haus 
ebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
8,00 Mt., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 


verden ſoll, 2,42 Mk. 
e Heſtellnngen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 


ichen ſtämter, die Orts⸗ und Laud⸗ 
5 unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
5 Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
Nach der Wiener „Neuen Freien Preſſe, 
werden die Verhandlungen über die Er» 


neuerung der Handelsverträge 
zwiſchen Deutſchlaud, Oeſterreich, Italien 


und Rußland im März oder April nächſten 
Jahres in Berlin ftattfinden. 

Die Novelle zum Börſengeſetz 
wird in dieſer Seſſion noch zur Verhandlung 
kommen, ſo ſchreibt die „Nationall. Korreſp.“, 
wenn der Zolltarif vor Weihnachten unter 
Dach und Fach gebracht wird. 

Wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ 
wiſſen will, ſind die noch ausſtehenden preußi⸗ 
ſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ 
Fleiſ ch beſchaugeſetz fertiggeftellt und 
8 erſten Woche des Jahres 1903 

feutlich! — 
te zweite heſſiſche Kammer trat 
Dienſtag zu einer Sitzung zuſammen I 
nahm zunächſt den Wortlaut einer Adreſſe 
an den Großherzog als Antwort auf die 
Thronrede an. Sodann gelaugte der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Beamtenfürſorge bei 
Dieren oli einſtimmig zur Annahme. 
femme geit te ſich die Kammer auf unbe⸗ 

In Oeſterreich nahm der C 

| zechenklub 
Bu Zeig Abend einstimmig ein von der 
par Be. ariſchen Kommiſſion des Klubs und 
worſeneg Ativfonumitee der Partei ent⸗ 
. Memorandum in der Sprachen 


——— ————ññññ——— 
Komteſſe Ruſcha. 


in Beitroman von O. Elſt er. 
— (Nachdruck verboten.) 


© Erſtes Kapitel. 
as alte polnische Staroſtenſchloß Gorka, 
auf dem hohen abſchüſſigen Ufer der Warthe 
gelegen, erſtrahlte im hellen Glanz tanſender 
von Kerzen und rothleuchtender Fackeln, die 
den düſtern Hof und die alterthümliche Thor⸗ 
burg mit phantaſtiſchem Lichte übergoß. 
Graf Gorka feierte den Geburtstag ſeiner 
ſiebzehnjährigen Tochter, und Komteſſe Ruſcha 
ſah ſich von der Blüte des umwohnenden 
polnischen und dentſchen Adels umſchwärmt. 
Sie verdiente auch in der That die Ver⸗ 
ehrung, welche die junge und alte Herren- 
ya ihr eutgegenbrachte! Die ſchlauke, bieg⸗ 
das Geſtalt, ſchwellend in jugendlicher Friſche, 
Oval deliche Maß ihrer Glieder, das fanfte 
kleine M Wangen, die edelgeformte Naſe, der 
Kassen Wi und die ſammetweichen, nacht 
neten Branenden überwölbt von feingezeich⸗ 
e bra, weiße Stirn umgeben von 
Haar, die graziöſe  Kötgewelltem N 4 
ungen, das alles rmonie ihrer Bewe⸗ 
0 as alles machte Komt R 
einer Schönheit erſten R outeſſe Ruſcha zu 
melancholiſche Hauch, de anges, welche der 
Weſen ruhte, noch Ae ihrem ganzen 
baren Reiz verlieh. eigenen wunder⸗ 


In dem großen Ritter 
1 ſich die Gesel en 192 
Die Mehrzahl ward aus Herren 5 


der polniſchen Nationalität 1 
5 gebildet, di 

hell ; „die zum⸗ 
8 kracht ver alten, reichgeſchmückten National- 


erſchienen waren. Schöne rakte⸗ 

aa Sean ab Ya unter A ee 
e „Schlanke, kraftv 

feurſg blitende Augen, inn e 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


—— 


Freitag den 19. 


Die Schweizer Bundesverſammlung fürchtet nicht, daß etwas von dem Kapital aber in 


Schriflleilung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſe. 
Azel enpreis: | 


bie Petitſpaltzelle oder deren Manın 15 Pf., für lokale ae und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnugsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahtg. 


Dezember 1902. 


das Miniſterium des Junern 


hat die Freiſinnigen Deucher und Comteſſe zurzeit ſich als nöthig erweiſen werde, aber berufen. 


zum Bundes- bezw. Vizebundespräſidenten es ſoll für den Fall vorhanden fein, daß ſich 


für 1903 gewählt. 

Der aus der franzöſiſchen Kammer 
kürzlich ausgeſchloſſene nationaliſtiſche Depu⸗ 
tirte Syveton wollte am Freitag das 
Kammergebände betreten. Die Seſſion der 
Kammer iſt bekauntlich geſchloſſen und der 
Ausſchluß erfolgte in der letzten Sitzung. 
Der Verwaltungsſekretär der Kammer be- 
deutete aber den Abg. Syveton, daß er auch 
während der Ferien das Haus nicht betreten 
dürfe. Syveton verließ hierauf ohne weiteres 
das Gebäude. 

In Marſeille melden ſich die ein⸗ 
geſchriebenen Matroſen ſehr zahlreich zur 
Wiederaufnahme in die Liſten. Die Zahl 
derer, welche die Arbeit wieder aufnehmen, 
ſteigt. Der größte Theil der Dampfer kann 
mit ſeiner Bemaunung von eingeſchriebenen 
Matroſen abgehen. 

Die bulgariſche Sobrauje nahm die 
dringlich eingebrachte Kreditvorlage in Höhe 
von 55000 Franks für die mazedoniſchen 
Flüchtlinge an. 

Der Sultan von Marokko iſt nach 
dem Lager bei Fez zurückgekehrt; es heißt, 
daß das Gros der Armee nach Tazza geſandt 
werden ſolle. 

Nach einem Telegramm des „Lokalanz.“ 
aus Petersburg hängt die Entlaſſung 
des Gehilfen des ruſſiſchen Finanzminiſters 
Geheimrath Kowalewsky mit Wechſelfälſchun⸗ 
gen in Höhe von 200 000 Rubel zuſammen, 
an denen die bekannte Schauſpielerin und 
Schriftſtellerin Elſe v. Schabelsky, die früher 
auch in Berlin war, mitſchuldig ſein ſoll. 
Elſe v. Schabelsky iſt unauffindbar und hat 
Petersburg verlaſſen. 


Botha, Delarey und Ferreira ſchifften ſich 
am Sonnabend in Southampton nach 
Südafrika ein. 

Eine Anzahl von Banken in Newyork 
und J. P. Morgan bildeten eine Vereinigung 
mit einem Kapital von 50 Millionen Dollars, 
um dem Geldmarkt bei der gegenwärtigen 
Schwierigkeit Darlehen zu gewähren. Die 
Vereinigung iſt von dem Präſidenten der 
erſten Nationalbank orgauiſirt. Die Maß⸗ 
nahme iſt lediglich ein Schutzmittel. Man 
— . ——H— — — — 
naſen, ſchneeige Schultern und lachende rothe 
Lippen. Da war der alte Graf Ignaz 
Kraſicki, deſſen ſchneeweißer Bart bis auf 
die Bruſt niederwallte, deſſen ſchwarze Augen 
aber noch in jugendlichem Feuer blitzten; 
ferner der finſtere Nikolaus Szarzinski, der 
mehrere Jahre in der Verbannung Sibiriens 
geſchmachtet, bis er ſich durch eine abentener⸗ 
liche Flucht gerettet und unn jenſeits der 
poluiſch⸗ruſſiſchen Grenze, hier in Preußiſch⸗ 
Polen, eine Freiſtatt gefunden. Da war 
ferner der luſtige Simon Szymonowicz, der 
fein Vermögen an den Spielbanken Deutſch⸗ 
lands und Fraukreichs verſpielt und letzt auf 
Koſten feiner Standesgenofjen lebte, der ernſte 
Lukas Gornicki, der beſte Kenner der pol⸗ 
nischen Geſchichte, Johaunes Zamoyski, der 
unermüdlichſte Trinker im ganzen ehemaligen 
Königreich Polen und noch viele andere, deren 
Namen an die Helden⸗ und Leidensgeſchichte 
Polens erinnerten. 

Auch der deutſche Laudadel war vertre- 
ten, ſogar einige preußiſche Offiziere waren 
zugegen, denn der Graf Kaſimir Gorka, 
ſuchte ſich als preußiſcher Unterthau auch 
mit der deutſchen Bevölkerung auf guten 
Fuß zu ſtellen, obgleich er in ſeinem Herzen 
ein glühender polniſcher Patriot war und 
für die Wiederherſtellung Polens ſchwärmte. 
Aber er war klug genng, dieſe ſeine Geſin⸗ 
nung unter der Maske des höflichen Welt⸗ 
mannes zu verbergen. 

„Weshalb Haft Du die Deutſchen einge⸗ 
laden, Graf Gorka?“ flüſterte Nikolaus 
Szarzinski dem Grafen zu. „Ju jetziger Zeit, 
da ſich unſere Brüder drüben in Ruſſiſch⸗ 
Polen im Aufſtande gegen die ruſſiſche 
Tyrannei befinden und preußiſche Truppen 
die Grenze bewachen, ſollten wir jeden Ver⸗ 


— Geſtern iſt der frühere Generaldirek⸗ 
eine Gelegenheit dafür bieten ſollte. tor der direkten Steuern, Burghart, im 79. 
Aus Port au Prince auf Haiti meldet] Lebensjahre geſtorben. 
Reuters Bureau vom Mittwoch: General — Der konſervative Landtagsabg. Major 
Nord iſt von den Truppen zum Präſidenten] a. D. von Wernsdorff, Vertreter des Kreiſes 
ausgerufen worden und ſcheint Herr der] Roſenberg⸗Graudenz im Abgeordneteuhauſe, 
Situation zu fein, obgleich die Mehrheit des iſt am Montag zu Groß⸗Lichterfelde im 
Kongreſſes für Senegue Pierre iſt. Die Alter von 68 Jahren geſtorben. 
Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Bei den — Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Am 
geſtrigen Zuſammenſtößen wurde eine Anzahl 15. und 16. d. M. wurden auf Einladung 
Perſonen verwundet. Die amerikaniſche] des Reichseiſenbahnamis und unter feiner 
Geſandtſchaft wird von Truppen beſchützt. Leitung kommiſſariſche Berathunges der am 
Der Kaiſer von Korea hat mehrere Eiſenbahnweſen betheiligten Bundesregie⸗ 
Minifter entlaſſen. Der noch in der ruſſiſchen rungen über weitere Maßnahmen zur 
Geſandtſchaft befindliche Ni iſt in eine Pro⸗ Sicherung der Zugfolge abgehalten. Gleich⸗ 
vinz verbannt worden. zeitig fand eine Vorbeſprechung über eine 
z vollſtändige Neubearbeitung der Betriebsord⸗ 
Deutſches Reich. nung für die Haupteiſenbahnen ſtatt.“ 
Berlin, 17. Dezember 1902. — Die Stadtverordnetenverſammlung 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm amſvon Frankfurt a. M. beſchloß eine Ausge⸗ 
Dienſtag Abend im Kaſino der Leib⸗Garde⸗ſtaltung der medizinischen Anſtalten in Frank⸗ 
Huſaren an dem Konleurfeſt der Leib⸗Garde⸗ furt und die Errichtung einer Akademie für 
Huſaren und Garde⸗Jäger in Potsdam theil.] Medizin mit einem Koſteunaufwande von 
— Prinz Joachim von Preußen, ſechſter 2 / Millionen Mark. Der Betrag iſt durch 
und jüngſter Sohn Sr. Majeſtät des Kaiſers, Stiftungen gedeckt. 
vollendet heute ſein 12. Lebensjahr. — Die chriſtlichen Soldateugemeinſchaften 
— Der Reichskanzler Graf v. Bülow hatte] ſollen fortan, einer Anregung des Kaiſers 
am Montag eine längere Unterredung mit folgend, mehr ausgebaut werden. Möglichſt 
dem hieſigen ruſſiſchen Botſchafter v. d. Dftene [in jeder Garniſon iſt daher die Schaffung 
Sacken, welche der künftigen Regelung derſeines Soldatenheims in Ausſicht genommen, 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen gegolten um den Soldaten Gelegenheit zu geben, an 
haben dürfte. Sonn⸗ und Feſt⸗ oder ſonſt freien Tagen ſich 
— Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt Dem Fin chriftlichee Gemeinschaft bewegen zu können 
Oberſten v. Pritzelwitz, Flügeladjutaut Sr.] und einen Rückhalt gegen verderbliche Eins 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, militäri⸗ flüſſe zu finden. Neben religiöſen Verſamm⸗ 
ſcher Begleiter Sr. kaiſerlichen und könig⸗ lungen ſoll auch die edle Geſelligkeit geflegt 


lichen Hoheit des Kronprinzen des deutſchen] werden durch Darbietung eines Schreibe⸗ und. 


Reiches und Kronprinzen von Preußen, Leſezimmers. 
der Rang als Brigadekommandenr verliehen. — Das bei Korſör feſtgekommene Linien. 
— Nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ hat] ſchiff „Wittelsbach“ iſt ohne Leck, muß aber 
Kaiſer Franz Joſef dem Unterſtaatsſekretär erleichtert werden, ehe es durch den auweſen⸗ 
im auswärtigen Amte, Wirkl. Geh. Rath] den großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ und 
von Mühlberg die erſte Klaſſe des Ordens] das Linienſchiff „Kalſer Wilhelm der Große“ 
der Eiſernen Krone verliehen. abgeſchleppt werden kaun. Zu dieſem Zweck 
— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath von ſind bereits Prähme von Korſör und der 
Dallwitz iſt zum auhaltiſchen Staatsminifter | Kieler Werft requirirt. 
ernannt worden. Er hat als Abgeordueter — Wie oberſchleſiſche Blätter melden, hat 
gegen die Kanalvorlage geſtimmt, wurde als ſich außer dem Redakteur des in Kottowitz 
Landrath zur Dispoſition geſtellt, ſpätererſcheinenden Polenblattes „Gornoslonzak“, 
nn nl re —̃̃——Z——̃ͤ— 
kehr mit den Deutſchen, den Freunden unſerer Die Muſik begann, die Paare ordneten 
Feinde, vermeiden.“ ſich und die wilden, klagenden, begeiſternden 
Graf Gorka lächelte überlegen. Klänge der Kosziusko-Polonaiſe durchbrauſten 
a „on ſprichſt, wie Du es verſtehſt, Szar⸗[ den Saal. 
zinski. 


mich gut genug kennen, um zu wiſſen, daß ihre Seelen einwirkten. Wie der Rache⸗ 
ich eine geheime Abſicht verfolge. Du Haftlichrei eines zerriſſenen, geknechteten, zertre⸗ 
von dem letzten Gefecht unſerer Brüder beiſtenen Volkes brauſte es durch den Saal und 
Kaliſch gehört?“ hallte hinaus in die finſtere, regueriſche 

„Ja — Gott verdamme die ruſſiſchen | Herbſtnacht, die draußen über den Wäldern, 
Hunde! Sie haben die Truppe des jungen über den Feldern und ſchlafenden Dörfern 
Grafen Paniukowski fat aufgerieben.“ f ruhte. 

„Nun wohl — der Reſt hat ſich in die Drang der Ton auch hinüber zu jenen 
Wälder jenſeits der Warthe geflüchtet .. . unglücklichen Flüchtlingen, welche ſich jenſeits 
gerade meinem Schloß gegenüber ...“ der Warthe in den Schutz undurchdringlicher 

„Nun — und?“ Dickichte vor den ruſſiſchen Verfolgern ver⸗ 

„Sie werden von den Ruſſen gehetzt, wie] bargen? 
die Wölfe. Ihr Schickſal iſt ſchimpflicher Man ſchrieb das Jahr 18631! In den 
Tod oder Verbannung nach den ſibiriſchen] letzten Zuckungen wand ſich der Aufſtand der 
Bergwerken. Ich habe beſchloſſen, fie zu] Polen, der mit unzureichenden Kräften unters 
retten.“ a nommen, an der Macht des ruſſiſchen Reiches 

„Aber die Grenze iſt von preußiſchenſſcheitern mußte. Jetzt nahm die ruſſiſche 
Truppen beſetzt, die keinen polnischen Flücht⸗] Regierung fürchterliche Rache und ſchwer 
ling herüberlaſſen und jeden, den fie fangen, laſtete die ruſſiſche Fauſt auf dem unglücklichen 
ausliefern!“ polnischen Volke. 

„Siehſt Du jeuen preußiſchen Offizier?“ Vor allem hatte der Adel unter der 

„Den jungen Dragonerleutnant?“ ruſſiſchen Rache zu leiden und die ſibiriſchen 

„Ja — er iſt Kommandant des Wacht⸗ Bergwerke füllten ſich mit polnischen Edel⸗ 
poſtens im Dorfe Gorka, das unmittelbar an leuten, die ihre auflammende nationale Ber 
der Grenze liegt.“ geiſterung mit der ſchrecklichſten Verbannung 

33 i en . 5501 wecken — des ee 

8 will keinen Verdacht erw — des⸗ x 
, Kommandanten deh 
und laß m andeln. a 

„Gott helfe Dir und ſchütze unſer armes e ler bezeichnet, 


Baterlaud!* 12 
a Dag auch mein tägliches Gebet, und „Darf ich um die Ehre bitten, 


„Das iſt 
nun laß uns zur Geſellſchaft zurlckkehren.“ IKomteſſe?“ 


€ Man ſah es den flammenden 
Glaubſt Du, ich hätte die Deutſchen] Augen, der finſteren Geſichtern der Polen an, 
aus Freundſchaft eingeladen? Du ſollteſtſ wie dieſe bekannten nationalen Klänge auf 
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Beduarek auch der Redakteur Hoffmann, 
deſſen in Beuthen erfolgte Feſſelung kürzlich 
im Reichstage beſprochen wurde, der Straf⸗ 
vollſtreckung durch die Flucht ins Ausland 
entzogen. Die Staatsauwaltſchaft hat 
hinter Hoffmann einen Haftbefehl erlaſſen. 

Breslau, 17. Dezember. Der „Breslauer 
Evangeliſche Arbeiterverein“ hat folgende 
Kundgebung an Seine Majeſtät den Kaiſer 
gerichtet: „Der Breslauer Evangeliſche Ar⸗ 
beiterverein bittet im Namen der 3500 im 
ſchleſiſchen Verbande zuſammengeſchloſſenen, 
-evangeliichen Arbeiter, Eurer Majeſtät den 
ehrerbietigſten Dank für die in der Rede an 
die Breslauer Arbeiterdeputation der deutſchen 
Arbeit gezollte Anerkennung und das darin 
von neuem bekundete warme Jutereſſe an 
dem Wohl des Arbeiterſtandes ausſprechen 
zu dürfen mit dem Gelöbniß unverbrüchlicher 
Treue zu Kaiſer und Reich wie auch zum 
Heiligthum unſeres evangeliſchen Glaubens. 
Er erhofft als Frucht der Worte Euerer 
Majeſtät die Begründung einer reichstreuen 
Arbeiterpartei, welche geeignete Vertreter 
der Arbeiterintereſſen zu ſegensvoller Mit⸗ 
arbeit am Werke des ſozialen Friedens in 
die Volksvertretung entſenden wird.“ 

Oels (Schleſien), 17. November. Ju der 
„Lokomotive an der Oder“ wird folgender 
Dank Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
des Krouprinzen veröffentlicht: „An die Ar⸗ 
beiter meiner Stadt Oels! Es iſt mir eine 
aufrichtige Freude geweſen, daß ſich viele 
Arbeiter meiner lieben Stadt Oels der Be⸗ 
wegung augeſchloſſen haben, die heute über⸗ 
all durch die deutſchen Lande geht. Ihr be⸗ 
Aveift dadurch, daß keine Gemeiuſchaft zwiſchen 
Euch und jenen Elenden beſtanden hat oder 
Ke beftehen wird, die es gewagt haben, einen 
a Mann an ſeine Ehre zu taſten und 
daß Ihr gefounen ſeid, treu zu Eurem Kaiſer 
und Vaterlande zu ſtehen. Dies freut mich 
umſomehr, als ich mit meinen lieben 
Br zuſammengehöre. Se. Majeſtät der 
Raijer, mein geliebter Vater, allerhöchſtwelchem 
ich von der treuen Geſinnung, welche mir 
Euer Wortführer heute gelobt, Mittheilung 

emacht habe, hat hierüber eine freudige 
Genngthuung empfunden. Mir aber wird 
der heutige Tag uuvergeßlich bleiben. Schloß 
Oels den 16. Dezember 1902 Wilhelm, 
Kronprinz.“ 

Beuthen, 16. Dezember. Heute früh find 
in einem Schachte der Hohenzollerngrube 
150 Mann wegen zu langer Schichtdauer 
und geringen Verdienſtes nicht eingefahren. 
Durch Vermittelung der Direktion fuhren 
ſpäter 80 Mann ein, während 70 im Aus⸗ 
ſtand verharren. 

Dresden, 17. Dezember. Ju der ver⸗ 
gangenen Nacht hat der König ruhig ge⸗ 
ſchlafen. Temperatur und Puls ſind normal. 
Der König wird aber auch heute noch das 
Bett hüten. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen 
dauern noch an. 

Bremerhaven, 15. Dezember. Der Schiffs⸗ 
rheder Peter Rickmers, Hauptinhaber und 
Leiter der Bremer Firma Rickmers Reiß⸗ 
mühlen, Rhederei⸗ und Schiffbau⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, iſt, wie die „Norſtweſtdeutſche Ztg.“ 
meldet, in der vergangenen Nacht geſtorben. 

Der Venezuela⸗Konflikt. 

Alle neuerdings ausgeſtreuten Alarm⸗ 

meldungen, als ob Deutſchland und England 


Ruſcha erröthete leicht. Eine flüchtige 
Wolke des Unmuths huſchte über ihr ſchönes 
Geſicht, einen Moment ſchien ſie zu zögern, doch 
dann legte ſie die kleine Hand leicht auf den 
Arm des Offiziers und trat mit ihm in die 
Reihen der Tanzenden. 

Eine leichte Befangenheit beherrſchte den 
jungen Offizier. Vergeblich verſuchte er mit 
Komteſſe Ruſcha ein lebhafteres Geſpräch 
anzukulpfen. Sie autwortete einfilbig und 
blickte, wie ihren eigenen Gedanken nach⸗ 
häugend, in die Ferne. 

Als er dann anch ſchwieg, wandte fie 
ihm plötzlich ihr Autlitz zu. 

„Weshalb ſprechen Sie mit mir nicht in 
meiner Mutterſprache?“ fragte ſie. 

„Weil ich nicht weiß, ob ich ihrer noch 
müchtig bin“, entgegnete er überraſcht. 

„O — wir haben doch als Kinder ſtets 
polniſch mit einander geſprochen“, meinte ſie 
und ein Lächeln umſchwebte ihre Lippen, das 
ſhrem Geſicht einen freundlichen Glanz verlieh. 

„So erinnern Sie ſich unſerer Kinder⸗ 
freundſchaft noch, gnädigſte Komteſſe?“ 

„Wie ſollte ich nicht? Grenzte doch das 
Gut Ihres Vaters an die Beſitzung meines 
Vaters. Weshalb leben Sie nicht bei Ihrem 
Herrn Vater auf Walkow?“ 

„Weil mein Vater noch jung und kräftig 
geung iſt, das Gut ſelbſt zu verwalten, und 
ich meinem Könige als Soldat dienen will.“ 

„Ach ja, ich vergaß — Sie ſind ein 
Dentſcher!“ 

„Ja — gnägidſte Komteſſe — ein Deutſcher 
mit Leib und Seele!“ 

Ein tieſer Schatten verdüſterte ihr ſchönes 
Anilitz. 


Foriſetzung folgt,) 


veuezolaniſches Gebiet zu okkupiren beabſich⸗ 
tigten, entbehren, wie von  unterrichteter 
Seite konſtatirt wird, natürlich jeder Grund⸗ 
lage; auch ein Einmarſch in Venezuela kommt 
garnicht in Frage. Die nächſte Maßnahme, 
zu der beide Mächte greifen werden, beſteht 
in der Blockade der venezolaniſchen Küſten, 
die dann auch binnen kurzem inkraft treten 
wird. Der Gedanke, die gauze Augelegen- 
heit einem Schiedsgericht zu unterbreiten, iſt 
bisher über die Form eines vom Präſideuten 
Caſtro geäußerten Wunſches uicht heraus⸗ 
gekommen. Welche Stellung Deutſchland und 
Eugland dieſem Gedanken gegenüber ein⸗ 
nehmen, darüber iſt zunächſt auf Wunſch 
beider Regierungen nichts mitzutheilen. 

Präſident Caſtro wird von allen Seiten 
an ſeine Schulden gemahnt. Nach Frank⸗ 
reich und Italien haben jetzt auch Spanien, 
Belgien und Dänemark alte Schuldſcheine 
präſentirt. Von der ſpaniſchen und der 
belgiſchen Geſandtſchaft ſind ebenfalls Noten 
an die venezolauiſche Regierung gerichtet, in 
welchen letztere daran erinnert wird, daß 
Spanien und Belgien das Recht der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation genießen und in dem 
Falle, daß die Forderungen der auderen 
Mächte bezahlt werden, dieſelbe Behandlung 
verlaugen. Der Londoner „Daily Mail“ 
wird aus Kopenhagen telegraphirt, Däne⸗ 
mark habe beſchloſſen, ebenfalls Auſprüche 
an Venezuela geltend zu machen und auf deren 
Regelung zu dringen. 

Italien hat auf ſeine Bitte um Bezahlung 
der Schulden von Caſtro eine beleidigende 
Antwort erhalten. Der italieniſche Botſchaf⸗ 
ter in Waſhington Mayor des Plauches hat 
am Dienſtag dem Staatsſekretär Hey er⸗ 
klärt, daß Italien gehofft habe, ebenjo wie 
Frankreich eine befriedigende Regelung ſeiner 
Forderungen an Veuezuela zu erlangen. Es 
habe daher eine in entjchiedenen, aber höf⸗ 
lichen Worten gehaltene Note, nachdem 
Deutſchland und England ihre Ultimaten 
geſtellt, an Venezuela gerichtet, aber keiner⸗ 
lei energiſche Maßnahmen in Erwartung 
einer Antwort Venezuelas angewandt. Der 
Ton der Antwort, in der die italieniſchen 
Forderungen abgelehnt wurden, ſei aber für 
Italien durchaus beleidigend geweſen. Ita⸗ 
lien habe ſich daher genöthigt geſehen, ſich 
der Flottendemonſtration Deutſchlands und 
Englands anzuſchließen. In einer Reuter⸗ 
Meldung aus Waſhington wird dazu ge⸗ 
meldet: Das Verhalten Italieus findet im 
Staats departement volle Billigung. Der 
italieniſche Botſchafter hat dem Staatsſekre⸗ 
tär Hay die Zuſicherung gegeben, daß Ita⸗ 
lien genau nach der Auslegung handeln 
werde, die Präſident Rooſevelt der Mon⸗ 
roedoktrin gegeben habe. — Am Dienſtag 
hat der italieniſche Geſaudte de Riva in 
Caracas ein Ultimatum überreicht, in dem 
120 000 Pfund Sterling verlaugt werden. — 
Nach einer Reuter⸗Meldung aus Waſhington 
ſchließt ſich Italien der Vereinigung Deutſch⸗ 
lands und Englands unter den von dieſen 
ſelbſt eingehaltenen Beſchränkungen bezüglich 
der Unterlaſſung von Gebietsbeſetzungen an. 
— Weiter wird der „Agenzia Stefani“ aus 
Caracas vom Dienſtag gemeldet: Der italie⸗ 
niſche Geſandte hat heute dem Miniſter des 
Aeußern eine Note überreicht, in welcher er 
erklärt, daß er inanbetracht der verneinden 
Antwort auf ſein die italieniſchen Forde⸗ 
rungen betreffendes Memorandum von ſeiner 
Regierung augewieſen worden ſei, Caracas 
mit dem Perſonal der Geſandtſchaft zu ver⸗ 
laſſen. Die Abreiſe wird morgen erfolgen. 
Da ſomit die diplomatiſchen Beziehungen ab⸗ 
gebrochen worden find, find auch die italieni⸗ 
ſchen Konſularbehörden angewieſen worden, 
die Wappenſchilder einzuziehen. Den Schutz 
der italieniſchen Uuterthauen und Intereſſen 
hat die Geſandſchaft der Vereinigten Staaten 
übernommen. 

Nach Meldung aus Kiel hat Se. Majeſtät 
der Kalſer beſtimmt: Der Kapitän zur See 
Scheder iſt unter Belaſſung in der Stellung 
des Kommandanten des großen Kreuzers 
„Vineta“ mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Chefs der auf der oſtamerikaniſchen 
Station zu vereinigenden Kreuzerdiviſion be⸗ 
auftragt und führt in dieſer Eigenſchaft den 
Commodore⸗Stander weiter. Es iſt dem 
Chef der Diviſion überlaſſen, den etats⸗ 
mäßigen Stab einer ſelbſtſtändigen Diviſion 
von Krenzern in dem ihm nothwendig er⸗ 
ſcheinenden Umfauge aus den unterſtellten 
Offizieren zu bilden. — Durch dieſe Be⸗ 


ſtimmung treten die an der Küſte von Vene⸗ E 


zuela vereinigten Kreuzer aus ihren bis⸗ 
herigen Verbänden heraus. Der Chef der 
Statlon, Kapitän zur See Scheder, tritt 
unter den direkten Befehl des Kaiſers. Neue 
Schiffe zur Bildung der Diviſion in die 
amerikaniſchen Gewäſſer zu entſenden wird 
nach dem „Lokalanz.“ nicht beabſichtigt. Die 
Vereinigung der Kreuzer zu einem Kreuzer⸗ 
geſchwader wird lediglich aus Gründen 
organiſatoriſcher Natur vorgenommen. — 


Vor dem Vorgehen gegen Venezuela iſt nach e 


der „Rdln. Zig.“ der Stab des Kommando⸗ 


ſchiffes „Vineta“ von 12 auf 16 Offiziere er⸗ 
höht worden. Gleichzeitig erfolgte die Bildung 
eines beſonderen Stabes für den Schiffsver⸗ 
band auf der oſtamerikaniſchen Station, in⸗ 
dem dem Kommodore ein beſonderer Admi⸗ 
ralſtabsoffizier zugetheilt wurde. 

Bis jetzt beſteht eine Blockade noch nicht. 
Reuters Bureau berichtet aus Newyork, daß 
der Newyorker Dampfer „Zulia“ ohne Hinder⸗ 
niß in La Gnayra eingelaufen iſt. 

Zur Aufbringung des veunezolaniſchen 
Kriegsſchiffes „Miranda“ und der „noch 
übrigen venezolaniſchen Kriegsſchiffe“ iſt nach 
einer Reutermeldung aus Caracas vom 
Dienſtag das dentſche Kanonenboot „Panther“ 
nach Marakaibo abgegangen. — Nach einer 
Laffanmeldung ſoll das venezolaniſche Kauonen⸗ 
boot „Miranda“ in der Lagune von Mara⸗ 
kaibo durch Boote des deutſchen Kreuzers 
„Falke“ bereits genommen worden ſein. — 
Weiter wird aus Caracas vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: „Vom Gouverneur der Juſel Mar⸗ 
garita iſt hier die Meldung eingegangen, 
daß engliſche und deutſche Kriegsſchiffe un⸗ 
weit des Strandes liegen.“ 

Es iſt nach Meldung aus Waſhington 
nicht wahrſcheinlich, daß amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nach La Guayra geſchickt werden, da 
man befürchtet. daß ihre Auweſenheit deu 
verbündeten Mächten Verlegenheiten bereiten 
und Caſtro ermuthigen könute. 

Die Ankunft der beiden engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Charybdis“ und „Quail“ in La Gu⸗ 
ayra erregte am Dienſtag nach einer Reuter⸗ 
meldung große Erregung; der Befehlsbaber 
der Feſtung erſuchte die Konſuln von Frank⸗ 
reich, Spanien und Holland, im Falle einer 
Landung engliſcher Truppen zu interbeniren 
und einen Angriff auf das Fort zu verhllten, 
da er Befehle erhalten habe, den Platz zu 
räumen, aber, wenn er angegriffen werde, 
das Fort vertheidigen würde. Die engliſchen 
Kriegsſchiffe ſind indeſſen um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags wieder abgefahren. 

Auf die Unterſtützung von Zentral⸗ 
Amerika ſcheint Caſtro gerechnet zu haben. 
Nach Berichten aus Süd⸗ rnd Zentral⸗ 
Amerika beſteht aber bei den verſchiedenen 
Republiken einmüthig die Abſicht, ſich an 
dem gegenwärtigen Konflikt Venezuelas nicht 
zu betheiligen. 

Aus Newyork wird gemeldet: „Caſtro 
läßt die gefangenen Rebellen frei, doch dieſe 


ſchließen ſich nicht ihm, ſondern dem General] ſich 


Matos an, der eine neue Erhebung plant 


und Caſtro ſtürzen möchte. Die Gegner 
Caſtros gewinnen neuen Anhang“. — Einem 


Telegramm des „Newyork Herald“ aus Port 
of Spain zufolge ſtellt der Agent der vene⸗ 
zolauiſchen Aufſtändiſchen daſelbſt in Abrede, 
daß dieſelben ſich mit Caſtro gegen die ver⸗ 
bündeten Mächte verbunden hätten; er er⸗ 
klärt, die eingegangenen Berichte meldeten, 
daß die Aufſtändiſchen Regierungstruppen 
bei Guayra und ſpäter bei El Chico ger 
ſchlagen hätten, wo letztere vollſtändig zer⸗ 
iprengt worden ſeien; ebenſo werde berichtet, 
daß 6000 Aufſtändiſche gegen Caracas her⸗ 
anrücken. — Im Widerſpruch hiermit ſteht 
folgende Meldung aus Caracas: „Die Re⸗ 
belleugenerale Hernandes und Paredes find 
in Caracas angekommen und boten Caſtro 
ihre Dienſte an; ſie wurden von Tauſenden 
mit Begeiſterung begrüßt. Der Aufſtand iſt 
gebrochen, Caſtro wird als zweiter Bolivar 
bejnbelt. Das Volk ſcheint entſchloſſen, 
Widerſtand bis aus Ende zu leiſten. Alle 
Studenten treten in die Armee ein.“ 

SDB 


Ausland. 

Wien, 13. Dezember. Der Kaiſer ſtattete 
heute Vormittag der Gemahlin des bisherigen 
deutſchen Botſchafters Fürſten zu Eulenburg 
einen Beſuch ab. 

Wien, 17. Dezember. Die Korreſpondenz 
„Wilhelm“ erklärt, ſie ſei von autoritativer 
Seite ermächtigt, mitzutheilen, daß die Nach⸗ 
richt von einer Veränderung der Raugord⸗ 
nung der Fürſtin Sofie Hphenberg (Gemahlin 
der Erzherzogs Franz Ferdinand) vollſtändig 
unbegründet iſt. 

Paris, 15. Dezember. Präſident Loubet 
empfing heute Vormittag den bayeriſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger Freiherrn v. d. Taun⸗Rathſam⸗ 
hauſen. 


Provinzial nachrichten. 

Danzig, 17. Dezember. (Herr Oberpräſident 
Delbrück) begiebt ſich morgen nach Elbing, um der 
Feier des fünfundſiebziglährigen Jubiläums des 
lbinger laudwirthſchaftlichen Vereins beizu⸗ 
wohnen. Weitere Einladungen find au die Herren 
Regierungspräſident von Holwede, Kammerherrn 
von Oldenburg und Oekonomierath Steiumeher er⸗ 
gangen. Dem langjährigen Vorſitzenden des Ver 
eins, Herrn Rentier Wunderlich ſoll ein Ehren⸗ 
diplom überreicht worden. 

Danzig, 17. Dezember. (Handwerkskammer.) 
Im Sitzungszimmer der Handwerkskammer zu 
Danzig fand geſtern Vormittag eine Vorſtands⸗ 
ſitzung derſelben unter dem Vorſitz des Herrn 
Bangewerksmeiſters Herzog ſtatt. Die Verhand⸗ 
lungen, die nicht Öffentlich waren, werden voraus⸗ 
ch noch morgen fortdauern. Als Staats- 
Hafen wohnte Deufslben Herr Regierunas rath 

uſenitz bei. . 5 ee Zn 


Danzig, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Zur 
Reichstagsuachwahl vernimmt die „Dauz. Ztg.“. 
daß auf Auregung aus Berlin Verhandlungen im 
Gange ſind, um auftelle des von den Konſervativen 
aufgeſtellten Herrn Generallentnants z. D. v. Heyde⸗ 
breck als eventuell gemeinſchaftlichen Kandidaten 
der Kouſervativen und des Zentrums für die 
hieſige Reichstagsnachwahl den vortragenden Rath 
im Handelsminiſterium Herrn Luſensky zu nomi⸗ 
niren. — Die anf geſtern Abend 8 Uhr — eine etwas 
ungewöhnliche Zeit — anberaumte Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung mußte ausfallen, 
da die Verſammlung beſchlußunfähig war. — Unter 
den Bewerbern um die hieſige Erſte Bürgermeiſter⸗ 
Kelle befindet ſich ein Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher der aus einer Orlſchaft bei Thorn direkt in 
5 Danziger Nathhaus einziehen möchte. Eine 

eſondere Empfehlung ſeiner Berion für die Leitung 

eines großen ſtädtiſchen Gemeinweſens erblickt er 
darin, daß er königl. Polizeidiſtriktskommiſſarius 
im Regierungsbezirk Bromberg war, daß er das 
Fähnrichs⸗ und das Offiziergeramen gemacht habe 
und daß er beſonders in Polizeiangelegenheiten 
Beſcheid weiß. „Die „Elbg. Itg.“ meint, daß der 
ſelbſtbewußte Herr be, — dem ese ſicher die 
beiten Ausſichten habe, — dem Kreiſe Thorn er⸗ 
halten zu bleiben. Nach der Sichtung, die der 
Wahlausſchuß am Montag vornahm, kommen 
unter den Bewerbern 6 bis 8 für die weiteren Be⸗ 
rathungen des Wahlausſchuſſes in Frage. Neben 
Herrn Stadtrath Ehlers findet immer mehr die 
Kandidatur des Herru Juſtizrath Syring Beffr⸗ 
worter. Der Wahlakt findet bereits am 30. Der 
zember ftatt.. 

Aus der Provinz, 16. Dezember. (Die Landbauk) 
in Berlin verkaufte an den Nittergutsbeſitzer 
Rledel zu Smolong, Kreis Pr.⸗Stargard in Weſt⸗ 
preußen, von der ihr gehörigen Herrſchaft Mal⸗ 
deuten, Kreis Mohrungen in Oſtpreußen, das 
Hauptgut in Größe vou etwa 2680 Morgen und 
kaufte von ihm ſein Rittergut Smolong in einer 
Größe von etwa 2230 Morgen. 

Bartenſtein, 16. Dezember. (Zum Ehrenbürger) 
unſerer Stadt haben die Stadtväter den Herrn 
Regierungspräſidenten von Waldow ernannt und 
demſelben den Ehrenbürgerbriefin feierlicher Sitzung 
überreicht. 

Königsberg, 17. Dezember. (Zum Direktor des 
altſtädtiſchen Gymuaſiums) iſt, wie die „H. 3.“ 
erfährt, in der geſtrigen Magiſtratsſitzung Herr 
Dr. Georg Lejeune Dirichlet, Oberlehrer am 
Kneiphöfiſchen Gymuaſium, gewählt worden. 

Bromberg, 16. Dezember. (Des Widerkandes 
gegen die Staatsgewalt und der 1 
war ein Fräulein K. aus Berlin angeklagt. Die 
Dame befand ſich im Sommer in Bromberg, be⸗ 
ſuchte mit ihrem Verlobten — einem dortigen 
Kaufmann — ein Reſtaurant, und ſoll ſich da 
„auffällig“ benommen haben. Der Polizeikommiſſar 
Benner wurde, jo ſchreibt man der „Fraukf. 818 
auf fie aufmerſam, folgte ihr und ſiſtirte ſie zwecks 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien. Da fie ſich auf der 
Polizeiwache nicht als ausreichend legitimiren 
konnte, fo ſollte fie in Haft behalten werden. n 
ihrer Aufregung widerſetzte ſie ſich ihr 
führung und ſchlug mit dem Sounneuſchirm um 
Das Mädchen wurde überwältigt, mußte den 
Reſt des Tages und die Nacht in Geſellſchaft 
8 Dirnen zubringen und wurde vom 
S ttenarzt unterſucht. Am nächſten Tage wurde 

e dem Richter zugeführt, der ibre Polar Frei⸗ 
Tonne verfügte. Der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung der Angeklagten; er betonte, daß det 
Polizeitommiſſar nicht zum Einſchreiten berechtigt 
geweſen ſei und die Schläge mit dem Schirm als 
Nothwehr einem unberechtigten Angriff gegenüber 
aufzufaſſen ſeien. 

Bromberg, 17. Dezember. (Von der Errichtung 
einer landwirthſchaftlichen Hochſchnle) in Brom⸗ 
berg hat, wie der „Tägl. Rundſch.“ von dort ge⸗ 


ſchrieben wird, die Regierung Abſtand genommen; 


2 * 
fie will nur folgende fünf wiſſemchaftliche und 
Lehrinſtitute begründen: für Agrikulturchemie. 
für Agrikulturbakteriologie, für Pflauzenpatholo⸗ 
gie, für Thierhygiene und für Kulturtechnit und 
Melioration mit den nöthigen Verſuchsſtällen und 
Verſuchsgärten. Jedes Juſtitut ſoll zwei Do⸗ 
zeuten im Rauge der Univerſitätslehrer, nämlich 
einen Vorſteher und einen Aſſiſtenten, erhalten; 
einer der erſteren wird der Direktor des ganzen. 
Die Errichtung eines Lehrſtuhls für Staatswiſſen⸗ 


ſchaft und Volkswirthſchaft lehnt die Regierung 


ab, auch läßt ſie keinen Zweifel darüber, daß dieſe 
Juſtitute nicht Hochſchulcharakter tragen. Die 
Regierung bewilligt einen einmaligen Betrag von 
900 000 Mk. (früher war nur von 600 000 die Rede), 
der in den nächſten Etat eingeſtellt wird und 
laufend 130—150 000 Mk. jährlich. Von der Stadt 
Bromberg werden dafür nicht unerhebliche Opfer 
verlangt, u. a. ein beſonders günſtig gelegenes zu⸗ 
ſammenhäugendes Areal von 30 Morgen, das 
allerdings vorhanden iſt, aber einen Werth von 
ebenfalls annähernd 900000 Mk. darſtellt. Die 
Bromberger Stadtverordneten hatten ſich in ihrer 
Sitzung am Montag mit dieſen Beſtimmungen zu 
beſchäftigen, und fie nahmen fie einſtimmig an. 
au hen weühlabe wird mit dem Ban der 
uftitute begonnen werden. 

Poſen, 18. Dezember. (Eine Konferenz der Land⸗ 
räthe) des Regierungsbezirks Poſen wurde am 
Sonnabend Hotel ne auarballen: — — 

räſident und der Regierungspräſident u 
8 theil, auch au Dear gemeinſamen Eſſen nach 
Schluß der Verhandlungen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Dezember 1902. 

— (Roujerbativer Verein Thorn.) Der 
konſervative Verein hat, wie ſchon mitgetheilt. 
ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen. Die ſchwere 
Gefahr, welche nujerem Volke von der freiſinnig⸗ 
ſozialdemokratiſcheuKoalitiondroht.welchedie Trene 
u Kaiſer und Reich unterwühlt und die deutſche 
Arbelt in Stadt und Land ſchutzlos der Ange 
beutung preisgeben möchte, iſt beſonders durch die 
jüngſten Vorgänge im Reichstage auch dem weniger 
ſcharfblickenden Auge ſichtbar geworden, und dieſe 
Gefahr — die um ſo größer erſcheint, als dieſe 
Koalition durch ihre Preſſe und durch Agitatoren in 
gewiſſenloſer Welle das Volk bethört und verhetzt 
— hat nicht nur die Energie der alten Mitglieder 
des Vereins nen belebt, ſondern dem Verein auch 
aus allen Theilen der Bevölkerung neue Freunde 
und Mitglieder zugeführt. So iſt zu en 
daß der freiſtunig⸗ſozialdemokratiſche Bund 
der nächſten Wahl an dem Bunde aller nationab 
feen Männern des Kreiſes einen Gegner 


den wird, der ihm gewachſen iſt und daß allen 
onftigen Gefahren, die den Beſtand des Reiches Des 


„ mit Eutſchloſſenheit entgegengetreten 
— b2 Wis: Morgen, reſtag, abends 9 nude, 
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chiedene Auſprachen gehalten worden, gingen die 


Reiſende nicht, wie aden bei der Ankunft (Erdbeben in Ruſſiſch⸗Turkeſtal.) 
ameraden mit dem Bewußtſein, einen ſchönen i 


udruck bon der Weichſel⸗ Aus Andriſchan (Ferghana) wird den 


5 der Scbiftlekkung: Ein „Sakaſpiiskoſe Obosrenije“ gemeldet, daß 


Berliner Maßſtab läßt ſich an die Verhältuſſe[Dienſtag Vormittag faſt die gauze Stadt 
einer Provinzialſtadt wie Thorn nicht aut anlegen, durch ein Erdbeben zerſtört wurde; das 
und bei einem jo plötzlichen Witterungsumſchlage, Eiſenbahnſtationsgebäude ſowie die Schienen⸗ 
wie er geſtern ſtattfand, wird die Straßenreinigung ſträuge find beſchädigt. Die Bevölkerung iſt 
rganiſation der Straßen-] bei der Station verſammelt. Nach einer 
reinigung bei uns einer Verbeſſerung wohl be⸗ nderen Meldung iſt der Verluſt einiger 
Meuſchenleben zu beklagen; auch die um⸗ 
liegenden Dörfer haben Schaden erlitten. 
Von Margelan ſind Lebensmittel und warme 
Kleidungsſtücke nach Andiſchan abgeſandt 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Dezember. Die Morgen⸗ 
blätter melden: Die Darmſtädter Bank ſetzte 
auf die Ergreifung des flüchtigen Depotver⸗ 
walters Neßler eine Belohnung von 3000 
Mark aus. Amtlich iſt jetzt feſtgeſtellt worden, 
daß Reßler ſich nach der Flucht in einem 
Hotel in Fraukfurt a. M. mehrere Stunden 
aufgehalten hat. 

Berlin, 18. Dezember. In dem Brandt⸗ 
ob nicht etwa gleich ein Streuen der Bürgerſteigefſchen Millionenprozeß waren heute die An⸗ 
geklagten nicht erſchienen. Das Gericht bes 
ſchloß ihre Verhaftung und ſetzte die Ver⸗ 
handlungen in ihrer Abweſenheit fort. 

Wien, 18. Dezember. Ju deutſchen Abs 
georduetenkreiſen betrachtet man das Memo⸗ 
randum des Czechenklubs als eine entſchiedene 
Ablehnung des deutſchen Vorſchlages, ſodaß 
die Verſtändigungsabſichten als ausſichtslos 

elten. 

5 Madrid, 17. Dezember. Der Präſident 
des Militärkaſinos, General Bourbon Caſtelvi, 
ein Verwandter des Königs, iſt hente Abend 
verhaftet worden. Die Verhaftung if die 
Folge von Maßregeln, welche der Präſident 
getroffen hat, um das Spielen im Kaſino zu 
unterdrücken. (7) 

Soſta, 17. Dezember. Der Kaiſer von 
Rußland hat für die mazedoniſchen Flücht⸗ 
linge 10 000 Rubel geſpendet. | 

Andiſchan, 18. Dezember. Das Erdbeben 
hat hier große Verwüſtungen angerichtet, u. a. 
ſämmtliche Stationen mit allem Wagen⸗ 
material zerſtört. 

Newyork, 18. Dezember. Nach einer 
Reutermeldung aus La Guayra hat die 
Blockade des Hafens von La Guayra heute 
begonnen; dieſelbe erſtreckt ſich jedoch nur 
auf venezolanifche Schiffe. 

Waſhington, 18. Dezember. Amtlich wird 
bekaunt gegeben, daß die Regierung die 
Blockade des Hafens von La Guayra nicht 
als gegen die Vereinigten Staaten gerichtet 
und für amerikanische Schiffe giltig anerkennt, 
da eine Kriegserklärung zwiſchen den Ver⸗ 8 
bündeten und Venezuela bisher nicht erfolgt ſei. 

La Guayra, 18. Dezember. Das venezo⸗ 
lauiſche Transportſchiff „Aſſun“, das von den 
deutſchen Schiffen beſchlaguahmt war, iſt 
ſeinem franzöſiſchen Eigenthümer wieder 
übergeben worden. 

Caracas, 17. Dezember. Der italieniſche 


eine Generalverſammlung des Vereins ſtatt; au 
der Tagesordnung ſteht als . Gegenſtand 
die Vorſtandswahl. Mögen in dieſer Verſammlung 
die rechten Männer — der rechte Führer und der 
rechte Generalſtab — gewählt werden, welche der 
konſervativen Sache in unſerem Wahlkreiſe die 
120 gebührende Bedentung zurückzugeben ver⸗ 
ehen. 

— (Militäriſches). Vom 1. April 1903 
ab dürfen ſchwarze Paletots von Offizieren, 
Sanitätsofſizieren und Beamten der Militärver⸗ 
waltung nicht mehr getragen werden. 

— (Berjonalien von der Poſt) Er⸗ 
nannt iſt der Poſtſekretär und kommiſſariſche 
Poſtmeiſter Otliughaus in Briefen Weſtpr. zum 
Poſtmeiſter. Dem Oberpoſtpraktikanten Grube 
aus Bremen iſt die Verwaltung einer Oberpoſt⸗ 
ſekretärſtelle in Danzig eg worden. Bere 
jest find der Oberpoſtaſſiſtent Döbel von Culmſee 
Elm Poſtaſſiſtent Witlker von Hertz nach 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe eule di 
Der königliche Förſter Daecke in Schirpitz if als 
Schulvorſteher für die Schule in Regencia vom 
königl. Laudrath beſtätigt worden. 


— (8 bücher). Der „Reichsanzeiger“ 
ber uk rang betreffend die 
Einführung der Lohnbücher für Kleider⸗ und 


bühren und hat obendrein noch die Pflicht, für das 


findet in dem altdeutſchen immer des Schützenhauſes 
Streuen der Bürgerſteige zu ſorgen. Man wird 
= 


Mäſchekonfektion, die vom 1. April 1903 erfolgt. 
— (Der nächſte Ausbildungskurſus für 
Hufbeſchlaasſchmiede) in der Lehrſchmiede 
des Schmiedemeifters Albrecht zu Marienwerder 
beginnt am Montag den 19. Jaunar 1903. Wie 
meldungen zur Theilnahme au demſelben müſſen 
unter Beifügung der Zengniſſe über erlangte Aus⸗ 
bildung bis ſpäteſteus den 5. Jaunar ſchriftlich 
an den Herrn Kreislandrath erfolgen, in deſſen 
Amtszimmer auch Einſicht in die Satzungen der 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede genommen werden kann. 
Bei nachgewieſener Bedürftigkeit können den 
Theilnehmern an dieſem Kurſus, welcher acht 
Wachen dauern wird, Unterftügungen bis zur 
Höhe von 5 Mk. wöchentlich gewährt werden. 

— (Der oſtdeutſche Zweigverein der 
Rübenzuckerindutrie) hielt am Sonnabend 
in Bromberg ſeine 39. Generalverſammlung ab. 
Heber dieſelbe wird das uachſtehende berichtet: 
Der Vorſitzende, Herr Direktor Berendes⸗ 


heſitzers. 


— ——— 
Theater, Kunſt und Wiſſeuſchaft. 
Die ſchwediſche Südpolerpedition 
an Bord des Forſchungsſchiffes „Autarktik“, 
die Anfang November vom Feuerland aus 
ihre zweite antarktiſche Sommerexpedition 
angetreten hat, wurde nach Vornahme karto⸗ 
graphiſcher Arbeiten und natur⸗hiſtoriſchen 
Unternehmungen im nördlichen und weſt⸗ 
lichen Theile des Dirck⸗Gherritzarchipel unge⸗ 
fähr am 10. d. M. bei der Ueberwinterungs⸗ 
ſtation auf Snowhillsland erwartet, wo Dr. 
Nordenskjoild wieder die Leitung der ge⸗ 
ſammten Expedition übernimmt. Eude 
Februar oder Aufang März n. J. kann die 
„Antarktik“ in Port Stanley auf den Falk⸗ 
laudsinielu zurückerwartet werden. 


Maunigfaltiges. 

(Der Kronprinz), der in der Nacht 
zum Sonntag von der Letzlinger Hoftagd 
nach dem Neuen Palais zurückkehrte, iſt 
unter der großen Menge Schlittſchuhlänfer, 
die das Eis des Jungferuſees am Sonntag 
belebten, kaum bemerkt worden. Mit mehre⸗ 
ren Offizieren zuſammen übte er Vor⸗ und 
Rückwärtsläufe in Holländer Art. Das 
Schlittſchuhlaufen hat der Krouprinz nach 
allen Regeln der Kunſt auf der Eisdecke des 
Plöner Sees erlernt. — Eifrige Schlittſchuh⸗ 
läufer ſind auch in dieſem Jahre wieder 
Prinz Friedrich Leopold und ſeine Familien⸗ 
angehörigen. Hinter Schloß Glienicke iſt auf 
der Havel eine beſondere Bahn für die 
Herrſchaften reſervirt. Aber auch weitere 
Touren bis zum Wannſee und bis Werder 


frauko Schulitz aus dem Weichſel⸗ 


(18 1900 durchſchnittlich) zu 70 bis 74 Pfg. 
reußen verladen. 


) 
kauft: Tafelbutter 58935,5 Pfd., erſtklaſſige 100 Pfd. 
zu 112—119 Mk., Molkenbutter 426,5 Pfd., 100 
Pfd. zu 95—105 Mk., Tilſiter Käſe, vollfett 1916,3 
Pfd., 100 Pfd., zu 50 bis 60 Mk. Die Notirungen 
für erſtklaſſige Butter bewegten ſich während des 
Monats zwiſchen 112 und 118 Mk. 

— (Selbſtmord.) Der Rekrut Meisner von 
der 6. Komp. des Jufanterieregiments Nr. 61 hat 
ſich am Montag Mittag in der Kaſerne am Grütz⸗ 
mühleuthor erhängt. Der Beweggrund iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 66 Ferkel und 91 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 40—42, 
ae 38—39 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 

ewicht. 

5 — (Viehſenchen.) In dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Loerke⸗Schönwalde iſt die Schweineſeuche, 
unter den Pferden des Gutes Mortſchin die Räude 


einen Vortrag über Trocknung von Scheideſchlamm 
und Kalkdüngung, Herr Direktor Hermann 


ane o tzeilichee) In poltzelliden G 
rund der Danziger Bedingungen ni ( — (Polizze e 8. n polizeilichen Ge⸗ 
5 — an eee wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— e funden) auf dem Hof des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes 4 Shlipſe, abzuholen bei Kunz, 
Culmerſtraße 1. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 18. Dezember früh 1.08 Mtr. 
über O gegen geſtern 1,04 Mtr. 

Im Mündungsgebiet der Weichſel berrſcht 
ſchwaches Grundeistreiben. Das Eis treibt lang⸗ 
ſam in See ab. Der ſonſtige Eisſtand iſt noch 
unverändert. 


Ren Grabia, 18. Dezember. (Die Wild ⸗ 
dieberei) im hieſigen Jagdbezirk hat ſo überhand 
genommen, daß der Herr Gutsvorſteher auf die 
Ermittelung der Jagdfrevler eine Belohnung von 
100 Mark ausgeſetzt hat. 


führungen die Annahme einer Reſolntion. Dieſe 
| kam aber garnicht zur Verleſung, denn die Vers 
| ſammlung lehnte eine ſolche ab und ging zur 
Tagesordnung über. Nach einem kurzen Referate 
über die Trommelſchuitzelmaſchine wurde die 

» zahlreich beſuchte Verſammlung geſchloſſen und 
| * cee e gen unnmebr zu einem gemein⸗ 
ze einer St ſache 5 

lauteren Wettb Nees 51 get 

kichtet . er at hat — wie „Das Recht“ be⸗ 

enter das Reichsgericht am 9. Oktober d. Js. 

kungsinſera „Bei der Beurtheilung, ob ein Zei⸗ 

er erat. durch welches Waaren angeboten 
Geſe ne warden, im 2 1580 1 des 
3 en unlauteren Wettbewer ich" 
tige Augaben thatſächlicher Art über eh 


ältuifte ART . 9. wn i 
en eich befönbe| aeg EDEN. Gase unternommen. 08 ÖRfGefandte Hat Beute Garasas nerlalien. Da 
günſtigen Augebots hervorzurufen, kann es nicht F Te (Doppelſelbſtmord eines Liebes ⸗ſes noch nicht bekannt war, daß Riva ein 
auf eine möglichſt enge, ſich ſtreug am die ge| Der blöslih eingetretene Wilterungewechſel Paares.) Der 18jährige Oberprimaner der Ultimatum überreicht bat, fand keinerlei 
brauchten Ausdrücke haltende Auslegung, auch hat leider Zuſtände zur Folge gehabt, welche der Darmstädter Wöhlerſchule, Ludwig Buſch, Kundgebung ſtatt. Es hatte ſich überhaupt 
e e Sabeesfeit won igpem|aur «in ieliten Zublfum snasfunden 
> e Auffaſſung des leſenden Pu⸗ Stadt ha ige, 1 5 i g 
FI . Iebenbe ran Doktor Sili| Tr) P 
— (Brienerperzcignet fein muß. . den Hausbeſitzern abgenommen. Das iſt ganz Bardorff geb. Dyckeuboff Haben ſich dem | Riva bis zum Babnhof das Geleit. 
Sanptoerfermunlung bed 8 dr 5e 2 ple Umfange berni, bann maß von 10| „Berl. Lokalanz.“ zufolge gemeinfam auf der —:v 
N Ya r dur en großem Umfange übernimmt, 5 P 
= en wünschte ale Maercker er- Mittel und Krafte zur Verfügung haben, die über- b Dei 75 Telenraubiſcher Berliner ſi8. Hes. 117 8 
ren Augehbrte, Wauſchte allen Kameraden und gommene Aufgabe durchführen zu können. Für uſch, iturium ſtand, Ded. 117. Dez. 
bachtsfel bor Dr > . 2 11 55 or vom Schuldirektor wegen ſeines Liebesver⸗ Lend Bondant | | 
n 1b rer geliebte rbeitskräfte — die verfügbaren Inſaſſen hältni e z Ei 
Keaeı Familie, welche ein Worbilb . Bis tief in den a es aan 5 Anjiſſche Banknoten b. Rafın [216 -15 j216—18 
auf Diele En ſei. Reduer ſchloß mit einem Hoc Nachmittag hinein lag das ſchlackige Eis auf den u. zung f ’ ; milie] Warſchau 8 4 . . 215—70 — 
mnten. n Pi die ee krüftig ein.] Bürgerſteigen, und erſt gegen Abend waren die ſchon ſeit längerer Zeit mit der Familie] Oeſterreichiſche antuoten .| 85-40 | 85-85 
wurden 6 Kalach dem ber eſenen Stärkerabport | Hanptitraßen genugend gesäubert. Mit dem Dyckenhoff bekannt war, hatte bei Frau Dr. reußiſche Konſols 3% . . | 91-50 | 91-40 
5 1 Aan Verein neu aufge- Schmutz hätte man ſich nun noch gern abgefunden, Bardorff Unterricht im Engliſchen gehabt. reußiſche Konſols 3°/, % . [102 —10 102 90 
WBeaanges act 7 wegen = ſtäudiger Beiträge bezw. wenn nur die Glätte nicht geweſen wäre. Der Gas vergiftung.) In der Paraffin⸗ reußiſche Ronſols 3¼ 5 101-90 101 90 
Be > 5 mmtliche Nenaufgenomme⸗ Weg über den Bahnhofsplatz zur Elektriſchen gab ( 8 ung.) Ir entſche Reichsauleihe 3 „ 9150 91-40 
. durch den ' fe wurden von dem Vor- geradezu den Vorgeſchmack einer gefährlichen Ge fabrik Aue bei Zeitz (Provinz Sachſen) find] Dentiche Heihaaulei gen. . 102 -00 102 00 
pflichtet und 1 Hetbellianne an dae 82 bn Are re Dub ar am Freitag drei a an ee ’ h neul. U. 8 - 5 8 10 
N | „ohne rer und Anfeilum eilen Extremi⸗ . Pfandbr.3¼½%% „ „98 — 
5 a Darauf wurde die Nieder- täten ſein Ziel, den Straßenbahnwagen, erreicht ren Gafe verunglüdt. Zwe u ener Pfandbriefe 3½% . 1 998 30] 9— 
h rift der letzten Verſammlung verleſen und ge⸗ hakte. Aber ſelbſt in der Stadt war die Sache u 2 ' : u 4% . 102-50 1102-30 
or dat Der Herr Vorſitzende empfahl wieder⸗ gefährlich, da nirgends Aſche geſtrent wurde. Ein (Unterſchlagungen bei der b el ⸗ olnifche 8 4½ % 99-30 | 99-20 
de 115 7 Leſen der „Parole“ und theilte mit, daß] Herr aus Culm, von der dortigen Brauerei, der[giſchen Nationalbank.) In der Filiale fick. 1% Auleihe C0. 31-8531 
er 1 = * Fe 8 eos in Geſchäften hier auweſend war, ſtürzte geſtern der Nationalbank in Wabre wurden Untere talisutihe Reute er „5 103 50 103 —40 R 
7 orſtandswahl wurden die] Nachmittag infolge des Platteiſes auf dem ſchlagungen in Höhe von 35 000 Franks Wee Shoe 


Diskon. Kommandit⸗Autheie 188—50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 200 —75 2 
Harpener Bergw.⸗Aktien . j166—00 
Faurahütte⸗Ak lien 205 —50 
Nordd. Kreditauſtalt-Aklien — 
Thorner Stadtauleihe 3¾ % — 


Trottoir des neuſtädtiſchen Marktes hin und brach 
ein Bein. Nachdem ihm im Diakoniſſenkranken⸗ 
haus ein Verband angelegt war, mußte er auf 
einem Seſſel von zwei Männern nach dem Bahn⸗ 
hof getragen werden. Solchen Dingen ſollte doch 


entdeckt. Der verantwortliche Kaſſirer wurde 
verhaftet und ins Gefängniß uach Nivelles 
abgeführt. 

(Bootsunglück.) Aus London wird 


| wieder. und anſtelle des verzogenen Steuerinſpek⸗ 


u 
iolgk wählt. Der Vorſtand ſetzt ſich nunmehr wie 
ammen: Hauptmann a. = Greuzkom⸗ 


miſſar 
erleutnant, 


us 
Laudrichtegercker 1. Vorſitzender, 


vorgebeugt werden. Die Stadt ſollte, d di A 
für Sczey. Erdmann 2. Vorfigender, Stadtſekre⸗ Arbeit ulcht ſchnell den überwältigen W dn vom Mittwoch gemeldet: Auf dem Shaunon⸗ Spiritus: 70er loko. 42 —00 — 
au 1 2 
25 Schrift bresschriftfübrer. Kaufmann Kaliski Aſcheſtrenen bei Glatteis den Hausbeſitzern un- fluſſe ſank in der vergangenen Nacht in der Weizen Dezember. . 156 50 1156-50 
. aſſenführer Fr. Landrathsamtsbote Zindel 1.][bedingt zur Pflicht machen, ſodaß die ſtädtiſche Nä Tarb 85 F Mal . 156 75 15680 
hrer, Haup wolizeiwachtmeifter Kabel 2. Kaſſen⸗[ Verwaltung daun nur für das Streuen auf den Näbe 525 7 ert ein zu dem Schiffe 7 er = 
Rleemaun 1. Be d. L. Hauptzollamtsrendant | öffentlichen Plätzen (vor dem Bahnhof, Wilhelms⸗ „Columb a“ gehöriges Boot, in dem ſich der Loko in New. 79% 79% 
i Kegimentsſchnei uber. Rentier Seepolt 2. Beiſitzer, platz, am Bromberger Thor u. ſ. w.) zu ſorgen Kapitän, der Steuermann, der erſte Jnge⸗] Roggen Dezember. . 13775 18—50 
| eſtordner, Schneſtmeiſter Feldwebel Dümler 1.|hätte. Die Herren Hanzbefiger ſollten auch Jelbft | uiene und zwei Matroſen befanden. Alle . Mai 13950 139 —25 N 
idern i 2 3 2 
4 erner würden wieneitter Schultz 2. Feſtordner | ein Einſehen haben und ein bischen au ihre Mit ſind ertrunken 1 uli 20.0: 8 Si 
15 Decoms zum zewählt: Bolizeifergeant | meuſchen denken. Zwölf Mark für Verſicherung Ra 1 Bank⸗Diskont 4 pt., Lombardzlusfuß 5 pct. 
Fangenenanfjeher hiart Kompagnieführer, Ge⸗ gegen Haftpflicht zu zahlen und nun, im Gefühl (Räthſelbafter Mord.) In Kojukow] Privat⸗Diskont 3½ bt., London. Diskont 4 bett. 
achtwächter Schduborn zum 2, Kompagnieführer. |der Sicherheit, alles drüber und drunter geben zu (ruſſiſches Gouvernement Cherſſon) wurde) zuigs berg. 18. Dez. (Getreidemarkt) Bu⸗ 
ahnenbegleiter werden um Fahnenträger. (Die laſſen, das ift doch kein wünſchenswerther Zuftand. |diefer Tage ein dort wohnender Mann fuhr 63 ini abiſche 111 ruſſſche Waaaons. 
| an 4 rich 9 57 5 — 7 NN —4 — einer Selbinmme it Doc ein | namens Kool mit feiner Frau, zwei kleinen m = — ͥ 
. rie . 1] u . 2 9 — r 8 1 - 2 — — E — 
aung der etwas bon Schuld a 2 deſſen Haufe Töchtern und einer Schwägerin, die fi in Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


die Kameraden noch einige Heid ng, blieben 


mmen, wobei Kamerad Richter emfit kurzer Zeit verheirathen wollte, ermordet vom Donnerſtag den 18. Dezember, früh 7 Uhr. 


aufgefunden. Von den Thätern fehlt jede Lufttemperatur — 1 Grad Celſ. Wetter: 
Spur. Der Mord erſcheint um jo räthſel⸗ Se orgnıE böchſte Tem⸗ 
hafter, als aus der Wohnung Kools nichts beratur — 1 Grad Get, niedriaſte — 6 Grad g 
geraubt wurde. Celfins | 


! edicht vortrug und die ſeinerzeit diu patriotiſches 
7 Kaftantel dem Verein Uberwieſene en 

gert wurde; der Erlös betrug gegen 90 dir 
N Nachdem noch mehrere Lieder geſungen und ver⸗ 


20 Mk. Nebenverdienst täglich 

für jeden leicht u. anständ. Anfr. 

= Industriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarke. 


Eine tüchtige, ältere 


Buchhalterin 


kaun ſich melden. 5 
Hauptmann und Adjutant des Gouvernements, J. Jasins ki, Eliſabethſtr. 24. 
Dame ſucht Veſchäftigung 


E. Ig. 

und d Frau Bedwig en Worzewski. im Nähen, auch Konfektion. Angebote 
1055 05 cnc unter A. N. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
y Jeſucht zum Januar ein jüngeres, 
0 5 ordentliches Mädchen für 

kl. Haushalt, zu leichter häusl. Arbeit 
und zur Beaufſichtigung eines 2 jähr. 
Kindes. Angemeſſener Lohn u. frdl. 


Konservativer Verein Thorn. 


Freitag den 19. Dezember, abds. 9 Uhr: I 


General⸗Verſammlung. 


altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes. 
Angesorduung: Vorſtands wahl. 


Die unerhörten, die Würde des Deutſchen Reiches verletzenden Vor⸗ 
gänge im Reichstage, ſowie die bevorſtehenden Wahlen haben dem kon⸗ 
ſervativen Verein Veranlaſſung gegeben, auch ſeinerſeits aufs nene ſeine 


Die glidtiche Gin eines gefunden en N 
5 zeigen hocherfreut an 
. Thorn den 18. Dezember 1902 


Weyergang, 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch, Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in ber 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 


Statt Bei Meldung! 


Heute früh wurde uns ein gefundes Hnäblein 


5 geboren. Behandlung. Zu erfr. in der Ge⸗ vaterlandsfrenndliche Arbeit wieder aufzunehmen. 
Mocker den 18. Dezember 1902. D Jugendſchriften, Kalender Etwa 50 Beitrittserklärungen find in den letzten Wochen erfolgt; alle 

Ein ordentliches und ſanderes a x : { sinnt d uns Geſinnung nahe ſt 
. Weihnachts⸗ und gleichgeſinnten und uns in 9 ehenden dentſchen Männer 
4 Heuer und » Frau. che N, EN „ 5 ee des 5 und 1 hiermit nochmals zum 

5 das auch kochen kaun, wird zu zwei ontobücher, eitritt aufgefordert. (Jahresbeitrag ar 

Herrſchaften 4 Thorn bei hohem Briefordner von 20 Pf. an, Wir wollen bei den bevorſtehenden Wahlen alles beiſeite laſſen, was 
eee eee 5 05 8 facht. E f 15 Januar 1855 15 n . uns trennen könnte, wir wollen das ſuchen und verfolgen, was uns eint 
Die Geburt eines gefunden Saen zeigen 2 en — Deltung, 2 ‚Abreißfaenber, P ͤ ͤ KK 


hiermit an e Beuseifii Loc 5 Thorn der Bevölkerung, zu des Deulſchen Reiches innerlicher Kraft und Stärke, zur 


„ Die Benutzung wird Handwerkern, dem Angebot 1 gen. an er 
| x Ürbeitern 5 a. beſonders empfohlen. Ben ig den 15. Dezbr. 1902 . 5 5 e egit 8 Mt. 1.10 m tt rie 11 un unte 

5 Thorn den 30. September 1902. Königliche ‚Siienbapnz In, Padelen; een 1 bleed 1905 auy Iver jammlun 

Be: Das Kuratorim Direktion. - Rrundstücks- Verkauf. Be lin 4.3. . 16.000 Wi. 

der ſtädt. Volfsbibliothef., „stens“ , See ba von den zuite,| F 0 gi . 8 8 mer, - 

18 . Froßt Verſteigerun I . 3 u... . gegen zu haben in der 8 Witkelgeſchaß, Ariushef. Eu 
SE Bekanntmachung. Freitag den 19. d. 1 a Stall noch 393 alifat⸗Daltelt, abel der „Eporaer Rule ale der „Ehorner Ruf- 1 N 
+ 1275 7 Siefigen 8 ule bc an, ber e 1 1 ab 2 Morgen, utem Land billig zu ver- ff. Karab. Rofinen, Formulare Zur Beratgung über Die 

ha ie Stelle eines evangeliſchen] wer in dem früheren Kaufmann Sultan⸗R irdlich 

2 Mittelſchullehrers zu belchen feet. ee eher 7 17 e 4er Nahe 5 —.— = FR Zitronenöl, * Hern vorgeschriebenen Gründ u ng 

2 Das Gehalt der Stelle beträgt a Breiteſtraße: ofs Mocker und eignet ſich zur Roſenwaſſer, Kontrolbuch 5 eines 
7 1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 0 Stück Kuabenpaletots, Gärtnerei oder Geſchäfts⸗Eröffnung. Meſſina⸗Apfelſinen, bienenwirkhſchafllichen Vereins 
0 jährigen Perioden um je 200 Mark] 50 Stück Pelerinenmäntel, Offerten bitte an Erd. Raade, Meſſing⸗Zitronen, füt Pferdehündler für 
1 duc Sade war, felgen Woh. 60 Knabenanzüge, Kabott bei Schulin. a. Thorn, Moder und Umgegend 


ee 


Zeitplan für die Benutzung der 
Aigen Volksbibliothek während des 
8 
1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraße (Mittelſchule). 
Bücherentnahme: 
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 
oh vorm. von 11½—12½è Uhr. 
eſezeit 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 


Bücherentnahme wochentäglich von 
8-11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 


3 Erlaß für Bedürftige 


Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 


nach endgiltiger Auſtellung ein Woh⸗ 
bens 300 fer von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt. 
Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Ars 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 


Hauptmann Heck und Frau 


4 Sensbur 0 7 zwar 1902, 


Sophie geb. Stegmann. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
84 900 cbm gejiebtem Kies, 
62 600 „ uungeſiebtem Kies, 

8000 „ Steinſchlag und die 
Gewinnung, der Transport, ſo⸗ 
wie das Verladen von 10 000 
ebm geſiebtem Kies ſollen in 57 
Loſen verdungen werden. 

Der Termin zur Oeffnung der 
Angebote iſt auf den 15. Januar 
1903, vormittags 11 Uhr, an⸗ 

geſetzt. 

und das 


Die Bedingungen 


ieſelben werden auch gegen 
poſtfreie Einſendung von 1 Mk. 
n baar von unſerem Rechuungs⸗ 
e abgegeben. 


bekannten Kieslagern ſind Kies ⸗ 
proben, Steinſchlagproben von 
allen Bietern im Gewicht von 
5 kg porto⸗ und beſtellgeldfrei 


= Havelocks, 


ee Poſten Herren 
jackets u. ⸗Weſten u. ſ. w., 
ferner: 


ca. 90 Paar neue Damen⸗ 
und Herren⸗Gamaſchen, ſo⸗ 
wie Kinderſchuhe 


1 Köchin 


empfiehlt 
Frau Nowak, Stellenvermittlerin, 
Coppernikusſtr. 15. 


Eine erfahrene, tüchtige 


„ahnderfran wird geſucht. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ein ordentliches Mädchen für 

Hausarbeit findet Stellung 
Mocker, Lindenſtr. 3. 


Klempnergeſelle 


und ein Lehrling können ſogleich 
eintreten. 
Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 


Schloſſerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


11000 Mark 


deer Zeitung. 


3000 Mk. 


auf ein ländliches Grundſtück gegen 


. Mein unweit Thorn ge⸗ 
legenes Grun . mit 
neuem maſſiven Wohnhaus, 
A nebſt drei Morgen Acker⸗ 
land, beabſichtige ich bei 
1 Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
aufen. Zu 4 1 Thorn, Eliſa⸗ 
bethſtraſte 5, I. 


* 


bei 
Emil Golembiewski. 


Lebende 


Karpfen 


aus meinem Fiſchbaſſin in jeder Größe 
per Pfd. 1,00 ME Beſtellungen er- 
bitte, um rechtzeitig liefern zu können, 
bis zum 24. d. Mts 


P. Begdon. 
Zum bevorſtehendem 


Feste: 


Auferft billigen Preiſen: 


neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
neue rumäniſche Wallnüſſe, 
neue ſizilianiſche Lambertnüſſe, 


Breslauer Pfeffernu e, 
Thorner Pfe erku en, 
Königsberger Rand⸗Marzipan, 
König gaberger Thee⸗Konfekt, 


Weizenmehl 00 000. 


Gleichzeitig empfehle meinen chemiſch 
analiſirten und echten Medizinal⸗ 
Ungarwein, ſowie 


Meneſer⸗Ausbruch, 


(roth⸗ſüßer Blutwein), 
Samos, Port- und Bordeauxweine, 


Wahrung ſeiner Machtſtellung nach außen. 
Alſo auf zum Kampf für Deutſchlands Macht und Ehre! 
Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich! 


Der zweite 


Vorſitzende. 


Maercker, 
königl. Grenzkommiſſar, Hauptmann a a. —— 


Rheumatismus, 


Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzeufelle. 
Preisgekrönt! Preisgekrönt! 
Aerztlich empfohlen. ug 

Preis per Stück 2,50 und 300 N. Mark 
franko gegen Nachnahme. 

Paul Latte, Bromberg. 


Frühbeetfenſter 


zu verkaufen 
Mellienſtraße 81, 1. Et. 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 


empfiehlt Eduard Kohnert. 


ur Ablöſung von beſter Hypothek zu f 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ Yufhlagsreift 4 Wochen. 5 0 5 
} ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. Bei Angeboten aus bisher un⸗ 1 1 4885 2 esche Varl Mandi 5 OSe 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, 


— vom 1. Jannar 1903 ab zu 
führen — ſind zu haben in der 
G. Dombrowski'ſchen * 
Katharinenſtr. 1 
Die mehrere Jahre von Herrn 
Oberlentnaut Bielau innegehabte 


möblirte Wohnung, 


Verein. 


Sonntag den 21. Dezember, 
5 Uhr nachmittags: 


Weihnachtsbescheerung 


im 
Saale des Viktoria⸗ Gartens. 
Der Vorſtand. 


Mosart-Derein. 


Krieger⸗ 


rothen Saale 
Artushofes: 


entral-Terzaunlung. 
Allgemeiner Tennis- Verein, 


Thorn. 
r vr den 20. d. Mts., 


findet am Sonnabend den 20. 
d. Mts., 5 Uhr abends, im „Sol⸗ 
datenheim“, Rüster, in Moder eine 


Verſammlung 
ſtatt, zu der alle Freunde und Inter⸗ 
eſſenten der Bienenzucht hiermit freund⸗ 
lichſt enn werden. 


r N In beſter Lage einer größeren Ko nak, Rum und Arrak, beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern uebſt 
5 N 1 . Ser en Provinzialſtadt iſt ein zu Kolonial- in ganz bvorzglichen Qualitäten zu] Burſchengelaß, iſt per 1. Jannar gychützenhauf 
* Mittelſchnllehrer beſtanden haben und Ander 5 Eh 1. auf“ und Delikateßwaaren, ſowie beſſerem billigen Engros⸗Preiſen. evtl. auch ſofort zu vermiethen. . I. Küche. 

* die Befähigung für Franzöſiſch nach⸗ . ee — ber 1902. Schaukgeſchäft geeignetes Lokal, auf Gebr. Casper, Stets 3 
. e > Thorn den Daaiık welchem ein Konfens bereits beſteht, „Mul Gerechteſtr. 15/17. Frühstücks-, Mittags- 
0 Rs ſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ Geri r Er bon 2 5 page es e Wegzugshalber u. Abendkarte. 
I, ügung eines Lebenslaufs nud ihrer zu vermie * * . 
Be 1608 de zum 10. Januar erſteigerung. e au sie e die 1 Wohnung chützenhau 

2 03 bei uns einzureichen. Zeitung erbeten. Lindenſtraße ai — nen 5. parterre, 4 Stuben mit reichlichem 


e geh dar, . . tung e De d, Soft tra Eine Wohnung, . ananiz m 
Torn den 18. Dezember 1902. 5 e auen Bes jek ID fl J. Paruszewskl, made 28, bestehend 55 ee 1. . en, Han an leuten. Junge Bitte 
Wer a Telephonanſchluß zu vermiethen Baderſtraße 

9 Die Polizei⸗Verwaltung. Paul Engler, mit 7 Linſen, 2 Anfchranbeingen und J Zu erfragen im Reſtauraut, pt. N 1 
. Konkursverfahren. vereibigter Handelömafer. |Etui, für Brennweiten 1575 an, Rand marzipan, Gine kleine Wobnun ofen O. A bofifogerup Bu. e 
# Ju dem Konkureverfahren über me ene Se Sone Theekonfekt u. Marzipanmafle „sohn vie q N, Ei U hr 1 
e E e e eee WINE bern ü 
* 8. Schendel in Thorn — ift zur 6 Fette u | a 1 fl, f fl. 5 j mit Stahlkette verloren. Gegen 
5 Abnahme der Schluß rechnung des 5 7 Gepflückte Aepfel Leun ohnung Betonung neee n 

Verwalters, ſowie zur Auhörung Kgl. peuß. Klaſſen⸗Lotterit. u haben bei A. Heuer, Fiſcherſtr. 25. iſt von ſofort zu vermietgen. 8 

der Glänbiger itber die Erftattın — W haben deere eee . Müller, Moser, Lüldenftr. 5. Täglicher Kalender. 

der Auslagen un die Gewährung Zur bevorſteheuden 1. Ziehung habe Sonnabend wird ein - D 5 

einer Vergütung au die 75 uoch eine Bun fauber gerupſt, à Pfund 60 Sus 7 1. Et. 4. Zimm., Entree, Küche u 

er des Giänbigeran schusses Loſe à Mk. 24,00, verkauft Dam X Bub. v. 1.14. 03 z. v. Bäterfte. 5, 193 fg 3 
n 5 e Dom. Wieſenburg. eren Braten in jeder Glöße noch 7 5 8 5 5 5 
. 5. Januar 1903, bei umgehender Meidung abzugeben. Feruſprecher 313. zu haben. p. Begd EEE 
Br vormittags 11 Uhr, en ilte der 3 beizu⸗ kau — . Begdon. 5 
1 en. oldstandt nenden , NChatzÄ| Seb. — 1-1 
5 Bent, Sanger ans 3 : min: 3 8 eber, — 4 und a ee Raufe 8 2 2 25 26 27 
E öbau in Weſtpr. owie Betten, eln, alten goldenen 0 2 
* * N E 19 und filberuen Treffen u. ſ. w. Zahle, jeden größeren Poſten — 7 5 - u 
2 Gerichtsſch n dep könialichen Ruth und Auskunft wie bekannt, die höchſten Preiſe. 8 weine 1 Rinder. 13141516117 
= Amt Seuche find. Brautleute u. Ehepaare i. J illuſtr., Naftaniel, + 20 21 22 28124 
1 64 S. ftarten Groſchüre des prakt. Schuhmacherltraße 24,1, Angebote direkt an meine Adreffe. 27 28 29 3031 
3% . preuß. Qofferie. Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. | 1PHonograppen-Antomat, 10 Big-| . Jasinski eiche nme 3415 6 7 
3 * Zustellung erfolgt, auf Wunſch auch Eiuw. m. neuen Walzen, fingt, ſpieln — 2 120 1011121814 
1 Zur I. Klaſſe, 208. Lotterie, habe pol. u. Chiffre, bei Einsendung von] u. ſpricht ſ. deutlich, 2 kl. Uhrmacher⸗ — 17 18 19 2021 
9 ½ , YaorLofe abzugeben Tombänte u. 1 Schaufenſter Ein m.] Ein guter, eiferner Rochſſerd forvie | Big 2324 28 27128 


Thorn den 6. Dezember 1902 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die auf der Eisdecke der Weichſel 
hierſelbſt für Fußgänger abgeſteckte 


Dauben 
Königl. Botterie-@innehmer, 


Freitag den 19. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


30 Tonnen Widen, 


gut, geſund, trocken laut Muſter, zur 
ſofortigen Lieferung, geſackt Thorn, 


60 Pf. d. 1 irma Wilhelm Ruge, Köln. 
orderzimmer ohne Küche vom. 


1. 10. zu verm. Neuft. Markt 12. 


E ——— FERN 
Große und kleine, gut . 


22 Häuſer = 


mit und ohne Land, unter re Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Smueinski, Culmer Chauſſee 50. 


Ein wenig iefti achromatiſcher 


Spiegel u. Glasplatten dazu 3 
billig T. Schröter, Windſtraße 3 


Empfehle 


Mumme, 


vorzügliches Stärkungsmittel für 5 
arme, Rekouvaleszenten und Kinder, 


ein Handfederwagen verk. billigſt 
1Mocker, Thornerſtraße 38. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
häuschen. 


Möbl. Zimmer, m. a. o. Bent, 
p. 1. Jau. zu v. Bäckerſir, 47, I. 


Wer Stelle ſucht Wer Stelle facht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Reelles 


Heirathö⸗Heſuch! 


Junger Kaufmaun, 29 Jahre, ev., 


Mufter zum Angebot liegen bei[ r  — — 
| 8 bt Selbſtgeber reellen 
| 8. in der Bromberger⸗ Pernadt Mein» den Betrlebsinſpektionen unſeres Darlehne 3 ft fein imm Montag den 22. Dezbr. 1902, 1 
i b. in der Culmer⸗ fnbetebopen V Fiese zur Einſicht aus. Snrlehne Ba "a. Hasper ER ene Heringe, ne ee 4 


1. Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 19. Dezember 1902. 


Provinzlalnachrichten. 
Culmſee, 17. Dezember. (Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverein.) In der Generalverſammlung, 
welche der nach längerer Ruhepauſe von neuem 
in Thätigkeit getretene Verein am Sonnabend im 
Rit'maun'ſchen Lokale abhielt, erſtattete Herr 
Gutsbeſitzer Sobiecki den Geſchäftsbericht, Herr 


Kaufmaun P. Haberer den Kaſſc bericht. Hier- 


auf erfolgte die Vorſtandswahl, mit folgendem 
Ergebuiß: Herr 
ſitzender: Herr Zeep, ſtellvertretender Vorſitzender; 
Herr P. Haberer, Schriftführer; Herr Lehrer 
Bendig, Kaſſirer; die Herren Hauptlehrer Zelazuy, 
Gutsbeſitzer Deuble und Lehrer Chymbrowski, Bei⸗ 


sitzer. Drei neue Mitglieder wurden aufgenommen. 
Von der gig des Veitrittsgeldes (3 Mk.) find die⸗ 


jenigen befreit, die ihren Beitritt bis zum 
1. Jaunar u. Js. angemeldet haben. 
e Schönfee, 17. Dezember. (In dem vor a 


ehallenen Schultermin) haben fich die Re⸗ 
a nastommihare dahin ausgeſprochen, daß die 
neu zu errichtende Simultanſchule für die Kinder 
aus Schewen und Pr. Lanke nicht in Schewen, 
ſondern der größeren Zweckmäßigkeit wegen auf 
dem Pr. Lauker Gelände, am Wege zwiſchen 
Schewen und Pr. Lanke, errichtet werden ſoll, 
wenn der Beſitzer von Pr. Lanke gewiſſe Be⸗ 
dane e e e eee 

en Hergabe zum Bau erforderlichen Lande 
— bereit erklärt. Der Ban ſoll im Jahre 1903 


(Gewerbliche Forts 
bildungsſchule. Nichtbeſtätigung.) Die ſtädtiſchen 
Vertretungen haben ein Orksſtatut über eine hier 
einzurichtende gewerbliche Jortbildungsſchule an⸗ 
enommen. Eine derartige Schule beſtand hier 
11 Jahren auf 
Drängen der oer die Banden. Jetzt find 
andwerker, wel di 
Wiedererrichtung für ihre Lehrlinge und Geſellen 
Wahl des 
Kaufmanns Thomas Jordan als katholiſches Mit⸗ 
ur der Schuldeputation iſt von 85 dholglichen 


dingungen erfüllt. 


ausgeführt werden. 
e Gollub, 17. Dezember. 


chon, wurde aber vor etwa 
es gerade wieder die 
in Autrag gebracht hahen. — Die 


egierung nicht beſtätigt worden. 
e Brieſen, 17. De 


antheile der Mitglieder betragen 8025 Mk., der 
82 7 2409 Mk. der Extrareſervefonds 


t Graudenz, 17, Dezember. 
ze dürfte es vorkommen, an 
einem Tage innerhalb weniger Stunden ſtirbt. 
73 jährige Bauunter⸗ 
= Stunden folgte ihm 


nehmer Bowitz und nach 2 
ſeine 70 jährige Gattin 198825 Tod 


tarienburg, 16. Dezember. (ueber di 4 
en Polizeiſergeguten Longowski vor — 
polizeilichen Mißgriffe) hat der Miniſter des In⸗ 


nern die Akten eingefordert. k 
umbinnen, 13. Dezember. (Die Oberpoſt⸗ 
Rirektorſtelle) in Gumbinnen iſt, wie Die Kreuzztg.“ 
Ört, zum 1. Jaunar dem zum Oberpoſtdireklor 


WN Poſtrath Schilde in Kiel übertragen 


Jarotſchin, 15. Dezember. (Im Dienſt verun⸗ 
dt.) Der 36 jährige Hilfsbremſer Niet, welcher 


glückt.) D 


AN einem von Poſen kommenden 
ieuſte that, glitt auf dem Trittbreit aus und 
el unter den Zug, der ihm beide Beine zer⸗ 

malte, Der Unglückliche, welcher ſich erſt kürz⸗ 
ch verheivathet Hatte, ſtarb bald darauf. 

2 Pine der Provinz Poſen, 15. Dezember. (Jagd.) 

f a dem Donininm Pawlowitz bei Liſſa wurden 

30 echs Treiben von 12 Schlitzen 2262 Haſen und 

Be de, Be nen e 

| ütauffriſchung durch ruſſiſche 

Haſen, von denen der Beſitzer 100 Stück bezogen 


bat, zu ückzuführen ſein. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 19. Dezember. 1877 * Prinzeß 
Bauline von Württemberg, Tochter Wilhelm II., 
önigs von Württemberg. 1846 * Thomas 
Koerber zu Waldſtetten, Erzbiſchof von Freiburg. 
1835 » Pauline Ulrich zu Berlin, königlich ſächſi⸗ 
che Hoſſchauſpielerin. 1807 f Friedrich Melchior, 
aron von Grimm zu Gotha, hervorragender 
Torifteſtelle. 1806 Einzug Napoleons in War⸗ 
Har: 1742 * Karl Wilhelm Scheele zu Stralſund, 
olf Ar des Sauerſtoffgaſes. 1594 * Guſtav 
30 fährt Stockholm, der berühmte Held des 


den Krieges. 1562 Niederlage der Huge⸗ 
Moe Dei Dreur. 1370 + Papſt Urban der V. zu 


a Thorn, 18. Dezember 1902. 
Unterrohr deer ische Berfonaliem) Der 
Thorn iſt zum Nee enen des Purbel⸗ 

MR ernannt. 
Proving Weft ber gts kam mer für die 


fand unter Vorſttz des Fan,) Am 2. Dezember 


fe en „sine e e nech 
ſtatt. Der Pferdezzichtinſtenktor theilte mit, daß 
im laufenden Jahre im ganzen 2 volljährige 
Stuten aus Trakehnen, 1 volljährige Stute aus 
Ostpreußen, 2 volljährige Stutbuchftuten aus Weſt⸗ 
Breuß en, 17 dreijährige Stutſſillen aus Remonte⸗ 
Depots, 2 dreijährige Stulfüllen aus weſtpreußi⸗ 
or Privatzucht und 9 Abſatzſtutfüllen aus Oſt⸗ 
eußen angekanft find. An Beihilfen ſind dafür 
kaun gern 1391908 Mk. gewährt worden. Es 
der von Jah nicht unerwähnt bleiben, daß infolge 

zu Jahr Schlechter gewordenen land⸗ 


Gutsbeſitzer Sobieckt, Vor⸗ 


(Vereinshausgeſell⸗ 
ſchaft.) Ju der heutigen Hauptverſammlung der 
deutschen Vereinshausgeſellſchaft wurde der Jahres⸗ 


Güterzuge 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Luft zum Au⸗ 
kaufe von Zuchtmaterial im allgemeinen ſowohl 
bei kleinen, wie bei größeren Beſitzern geringer 
geworden iſt; namentlich macht ſich dieſes geltend 
bezüglich volljähriger Stuten, für welche der Herr 
Miuiſter leider uur eine Beihilfe in Höhe eines 
Drittels der Ankaufsſumme geſtattet. an Jahre 
1903 ſollen ſoviel als möglich Remonteſtuten ne 
kauft werden; bezüglich des Ankaufs von Gtut- 
füllen ſoll der Verſuch gemacht werden, durch Be⸗ 
ſuch der zum Zweck der Prämiirung von Zucht- 
material in Littauen auf drei aufeinander folgende 
Tage für Ragnit, Stallupönen und Darkehmen 
angeſetzten Schauen ſeitens der weſtpreußiſchen 
Ankaufskommiſſion denſelben zur Ausführung zu 
bringen. Bezüglich eines weiteren Punktes der 
Tagesordunng: „Beſchickung der Ausſtellung der 
deulſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Hanno» 
ver 1903“ verlas der Herr Vorſitzende zunächſt 
einen Brief des Herrn von Blücher⸗Oſtrowitt, 
worin derſelbe empfiehlt, 12 Remonten, möglichſt 
Füchſe oder doch von einer Farbe im Typus des 
edlen Huſarenpferdes und erſt in zweiter Linie 
Zuchtſtuten dorthin zu ſchicken. Der Pferdezucht⸗ 
Juſtruktor begegnete dieſem Vorſchlage mit dem 
Einwande, daß 1. Remonten im Typus 
des wirklich edlen Huſarenpferdes in Weit- 
preußen überhaupt nicht gezogen würden, und 
daß 2. von der Ausſtellung kleiner edler 
Pferde bei der heutigen Geſchmacksrichtung 
ein Erfolg überhaupt nicht zu erhoffen ſei. 
Es könne ſich daher nur darum handeln, mit 
einer, wenn auch nur kleinen, aber auserleſenen 
Zahl der beſten vorhandenen Mutterſtuten des 
ſtarken edlen Reit⸗ und Wagenſchlages aus weſt⸗ 
preußiſcher Zucht den Kampf gegen die ſchwer⸗ 
wiegende 1 des hannöverſchen Pferdes 
in ſeiner Heimat aufzunehmen. Der Herr Vor⸗ 
ſitz de ſowohl, wie Herr Oekonomlerath Stein⸗ 
meher, Herr Geſtütsdirektor Bieler und Herr Oberft- 
lentnant v. Kunheim pflichteten dieſer Anſchauung 
bei, bezweifelten jedoch die Zweckmätzigkeit der 
eventl. Beſchickung überhaupt, und kam die Sek⸗ 
tion — nachdem auch Herr Grunan-Tralau auf 
eine direkte diesbezügliche Frage feiner Auſſcht 
dahin Ausdruck gencben, daß er es mit Rückſicht 
auf die 1904 in Ausſicht ſtehende Ausſtellung der 
dentſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Danzig 
bei den mit der Beſchickung einer Ausſtellung ver⸗ 
kulipften unvermeidlichen Verluſten für äußerst 
gefährlich halte, unſer beſtes Stutenmaterial den 
großen Gefahren eines jo weiten Trausportes 
auszuſetzen und eventl. dann in Danzig 1904 nur 
mit geſchwächten Kräften erſcheinen zu können — 
u dem Beſchluß unter Wann e Ag des großen 

iſtkos auf die Beſchickung der Ausſtellung in 
Hannover 1903 mit weſtpreußiſchem Pferdematerial 
zu verzichten. Zum Schluß wurde beantront, die 
Prämiirungen von Pferdezuchtmaterial auf be 
ſonders zudieſem Zwecke zu verauſtaltenden größeren 


Schauen Ende Februar oder Aufaug März vorzu⸗ 984 


nehmen. In die An wurden 
vorgeſchlagen: a) für den Bezirk des Landgeſtlits 
Pr.⸗Stargard der zuſtändige Geſtütsdirektor und 
Herr Grunau⸗Tralau, b) für den Bezirk des Laud⸗ 
geſtüts Marienwerder der zuſtändige Geſtütedirektor 
und Herr Landſchaftsrath Abramowski⸗Jaikowo 
und für beide Bezirke der Pferdezuchtinſtruktor. 


— (Stadtverordnetenſitzung). Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine zung des Stadt. 
verordnetenkolleginms ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordueteuvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 24 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermelſter und Kämmerer Stacho⸗ 
witz, Stadtſyndikus Kelch, Stadtbaurgth Colley 
und Stadträthe Kriwes, Matthes und Löſchmann. 
Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Vorſitzende 
mit, daß bei der Stadtverorduetenverſammlung 
ein Geſuch des früheren Schornftein” germeiſters 
Makowski eingegangen iſt, in welchem derſelbe 
um Unterſtiſzung bittet. Das Geſuch wird dem 
Magiſtrat zur Erledigung überwieſen, Nach Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung referirt Stv. Hensel 
namens des Verwaltungsausſchuſſes 1. über die 
Prüfung der Giltigkeit der am 3. bezw. 5., 7. und 
24. November ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Ein Einſpruch iſt gegen die Wahlen nicht 
erhoben. Es ſtehe nichts im Wege, diejelben für 
giltig zu erklären, ſodaß daun gleich die beiden 
Erſatzſtadtverordneten ihre Thätigkeit beginnen 
könnten. Die Verſammlung erklärte die Wahlen filr 
giltig. — 2. Es folgte die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der als Erſatzſtadtverorduete bis Ende 
1904 gewählten Herren Kreisſekretär Wanumacher 
und Baugewerksmeiſter Vock, die nun in den 
Saal gettreten waren. Herr Exſter Bürgermeiſter 
meiſter Dr. Kerſten richtete eine kurze Anſprache 
an die beiden Herren. Mit welchen Pflichten das 
Ehrenamt des Stadtverordneten verbunden iſt, ſei 
ihnen bekannt. Er habe fie unn durch Haudſchlag 
zu verpflichten und ihue dies mit dem Wunſche, 
daß ihre Wirkſamkeit zum Wohle der Stadt ge⸗ 
reichen möge. Daran ſchloß ſich die Verpflichtung 
durch Handſchlag. Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boeth ke begrüßte beide Herren namens 
der Stadtverordnetenverſammlung und gab der 
Hoffnung Ansdruck, daß fie in ihrer Thätigkeit in 
der Stadtverorduetenverſammlung dem entſprechen, 
was die Wähler von ihnen erwarten. Herr 
Wann macher ſprach die Verſicherung aus, daß 
beide Neugewählte ſich bemühen würden, das in 
ſie geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Damit war 
der Einführungsakt beendet. — Für die Vorlagen 
des Finanzausſchuſſes referirt zunächſt Stv. 
Kittler. 3. Rechnung der Kinderheimkaſſe für 
das Rechnungsjahr 1901. Der Abſchluß iſt ein 
recht günſtiger, wozu auch die Sparſamkeit der 
Verwaltung beigetragen hat. Die Einnahme be⸗ 
trägt 10,001 Mark gegen 11.400 Mark im Etat, 
welcher Minderbetrag aber nur daraus reſultirt, 
daß an Kämmereizuſchuß 1560 Mark weniger ge⸗ 
geben wurden, weil nicht mehr erforderlich war. 
Auch bei der Ausgabe ſind 818 Mark geſpart, da 
ſie ſich auf 10,700 Mark gegen 11,500 Mark im 
„Die Rechnung ſchließt noch mit einem 
Beſtande von 1240 Mark ab. Das Vermögen des 


Kinderheims beträgt 100,500 Mark. Die Rechunng 
wird genehmigt. = 4. 


echuung der Waſſenhbaus⸗ 


kaſſe für das Rechnungsjahr 1901. Hier iſt der 
Abſchluß ebenfalls günſtig. Die einher, as 
6900 Mark genen 7400 Mark im Etat, bei der 
Ausgabe, die 7400 Mark beträgt, ſind 1522 Mark 
geſpart. Trotzdem vom Kämmereizuſchuß 774 Mk. 
nicht abgeführt werden brauchten, ergiebt ſich ein 
Beſtaud von 2300 Mark. Das Vermögen beträgt 
98.400 Mark, 1300 Mark mehr gegen das Vorjahr. 
Auch dieſer Rechunng wird Genehmigung ertheilt. 
— 5. Rechnung der Wilhelm⸗Anguſta⸗Stifts⸗ 
(Siechenhaus) Kaſſe für 1901. Auch bei dieſer 
Kaſſe iſt trotz Verringerung des Kämmereizuſchuſſes 
ein bedentender Beſtand von 940 Mark vorhanden. 
Das Vermögen beträgt 83.500 Mark, 660 Mark 
mehr. Dieſe Rechunng wird gleichfalls genehmigt. 
— Für die weiteren Vorlagen des Finanzaus⸗ 
ausſchuſſes iſt Stv. Glückmaun Referent. 6. 
Der Haushaltsplan für die Verwaltung des Artus⸗ 
ſtifts pro April 1903,04 wird au Einnahme und Aus⸗ 
gabeauf 27 500 Mk. feſtgeſtellt. Der Kämmereizuſchuß 
iſt ebenſo hoch wie im r e er beträgt 7100 
Mark. — 7. Erhöhung der Gehälter der im ſtädt. 
Kraukenhauſe und im Siechenhauſe beſchäftigten 
Diakoniſſiunen. Das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Königsberg iſt darum eingekommen, das Gehalt 
der beſchäftigten 10 Diakoniſſiunen von 230 auf 300 
Mark pro Jahr zu erhöhen. Der Magiſtrat ſtellt 
einen dahingehenden Antrag. Außerdem muß bei 
der ſtarken Belegung des Kraukenhauſes — Belege 
zahl 90 Kranke — eine Hilfsſchweſter für Nacht⸗ 
wache eingeſtellt werden. Das Gehalt derſelben 
ſoll 150 Mark pro Jahr betragen. Die Mehr⸗ 
ausgabe pro Jahr, die ſich auf den Etat des 
Krankenhauſes und des Siecheuhanſes vertheilt. 
ſtellt ſich im Ganzen auf 850 Mark. Der Ma- 
giſtratsantrag wird angenommen. — 8. Haushalts- 
plan für das ſtädt Krankenhaus für 1. April 1903,04. 
Der Feſtſetzung des Haushaltsplans auf 49540 Mk. 
in Einnahme und Ausgabe ſtimmt die Verſamm⸗ 
lung zu. — 9. Endgiltige Vertheilung der Pro⸗ 
vinzialabgaben für das Rechnungsjahr 1901. Nach 
Miktheilung des Herrn Landesdirektors find an 
Provinzialabgaben noch 1596 Mk. nachzuzahlen. 
Es wird davon Keuntniß genommen. — 10. Die 
Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Blatt 75, 
Herrn M Radt gehörig, mit 10000 Mk. wird ge⸗ 
nehmigt, ebenſo die Beleihung des Grundſtücks 
Aliſtadt Blatt 119, Herrn Herzberg gehörig, mit 
32000 Mk. Die Darlehnsnehmer haben die Wahl 
zwiſchen der Verzinſung von 4½ Proz. oder von 
4¼ Proz. mit / Proz. Amortiſation. — Für die 
weiteren Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes 
referirt wieder Stv. Henſel. 11. Die Ver⸗ 
gebung der Zimmerarbeiten für ein weiteres Jahr 
(Rechnungsjahr u an Herrn Rathszimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff wird Petter — 12 
Umzugskoſten für Herrn Oberlehrer Dr. Kuhn 
werden in Höhe von 49,42 Mk. bewilligt. — 13. 
Der Haushaltsplan für das Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) für 1. April 1903/04 wird auf 
0 Mk. feſtgeſetzt. — 14. Bei Titel II Poſition 2 
des Etats der Stadtſchulenkaſſe (1. Gemeinde⸗ 
ſchule) pro u 1902 werden 20,30 Mk. 
nachbewilligt. — 15. Die Verläugerung des Ver⸗ 
trages über Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelder⸗Erhebung mit Herrn Wolff zu dem alten 
Pachtſatze von 4450 Mk. auf ein weiteres Jahr 
wird genehmigt. — 16. Ebenſo wird der Vertrag 
über Papierlieferung für das Etatsjahr 1903/04 
mit Herrn Albert Schultz zu den alten Bedingungen 
verlängert. — 17. Als Mittelſchullehrer iſt für 
die höhere Mädchenſchule Herr Nilſon aus Oſterode 
gewählt. Von der Wahl wird Keuntniß ge 
nommen. Das Dienftalter des Herrn Nilſon ſoll 
vom 13. Jaunar 1895, der deſtuftiven Auſtellung 
deſſelben in Oſterode, ab gerechnet werden. — 
18. Ferner nimmt die Verſammlung Kenntniß von 
er Wahl des Herrn BIN aus Falkenwalde bei 
Hammerſtein als Lehrer an der 1. Gemeindeſchule. 
— 19. Als Bezirks⸗ und Armenvorſteher für den 
5. Bezirk wird Herr Kotze nach Ablauf ſeiner 
Wahlperiode wiedergewählt. — 20. Nachdem die 
Uferbahn als Tariſſtatiou aufgenommen iſt, ſoll 
das Uferbahugeleiſe nach dem Handelskammer⸗ 
8 zu verändert und verlängert werden. Die 
Verſammlung bewilligt dafür 3200 Mk. — 21. 
Zur Prüfung der vom Herrn Stadtſyudikus nen 
ausgearbeiteten Ortsſtatute über die Anlegung, 
Bebauung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen und über den Anban von unausgebauten 
Straßen, ſowie zur Prüfung über Erlaß nener 
ortsſtatutariſcher Beſtimmungen über die An⸗ 
legung und Unterhaltung von Bürgerſteigen ſoll 
eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt werden, be⸗ 
ſtehend aus 3 Magiſtratsmitgliedern und 6 Stadt⸗ 
verordneten. Der Magiſtrat hat ſeinerſeits in die 
Kommiſſion die Herren Syndikus Kelch, Kriwes 
und Stadtbaurath Colley gewählt. Der Magiftrate- 
dirigent behält ſich vor, gelegentlich den Vorſitz 
zu führen, ſouſt ſungirt als Vorſitzender Herr 
Syndikus Kelch, der zugleich Verichterftatter iſt 
Als Stadtverordnetenmitglieder empfiehlt der 
Ausſchuß die Herren Mehrlein, Plehwe, Göwe, 
Rittweger, Zährer und Rechtsanwalt Schlee oder 
Juſtizrath Aronſohn. Stv. Schlee erklärt, ver⸗ 
zichten zu wollen. Die Verſammlung wählt aber 
außer den Herren Mehrlein, Plehwe, Göwe, 
Riltweger und Zährer noch Herrn Schlee. Da⸗ 
mit war die Tagesordnung bis auf einen Gegen⸗ 
and, Rayon⸗Erleichterungen, erledigt, der in ger 
heime Sitzung genommen wurde. Schluß der 
öffentlichen Sitzung um 4½ Uhr. 
— (Rothe Kreuzlotterie.) Der Gewinn 
von 50000 Mk. fiel auf Nr. 193380. Gewinne von 
1 fielen auf Nr. 108 927, 133833, 135 006, 


Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Dezember, (War⸗ 
mung). Anf der Feldmark des königlichen Allodial⸗ 
1 Schwirſen und den Vorwerken Jaunſch und 

arlshof ſowie auf den Feldmarken des Gutes 
Nen⸗Grabia und den dazu gehörigen Vorwerken 


find Giftbrocken gegen Raubzeng ausgelegt 
Mannigfaltiges. 

(Raubmord.) An dieſem Mittwoch 

iſt die am 19. Juli 1842 in Koniu bei Kaliſch 

(Ruſſiſch⸗Polen) geborene Wittwe Auguſte 


— 
* 


Budwig geb. Leszezyuska in ihrer Wohnung 
in Berlin, Roſenthalerſtraße 16—17, todt 
aufgefunden. Die Leiche zeigt an der rechten 


Schläfe eine mit ſchwerem Schädelbruch 
komplizirte, etwa 5 Zentimeter lauge, mit 
ſtumpfen Rändern verſehene Hautwunde, 


außerdem mehrere kleinere Verletzungen. Die 
Berftorbene iſt am Sonntag den 14. d. M. 
zuletzt geſehen worden. Anſcheinend liegt 
Raubmord vor, da die Behältniſſe in der 
Wohnung durchwühlt ſind. Auf die Er⸗ 
mittelung des Thäters hat die Polizei eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. Nach 
den weiteren Feſtſtellungen der Kriminal⸗ 
polizei muß die Unthat am letzten Sonntag 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr verübt worden 
ſein. Um dieſe Zelt hörten Mitbewohner 
jenes Parterregeſchoſſes und des erſten Stock⸗ 
werks ein Wimmern und Seufzen, beachteten 
aber daſſelbe nicht, da es ſich nach kurzer 
Zeit nicht mehr vernehmbar machte. Der 
Mörder muß ſein Opfer an der Thür, nahe 
der Waſchtoilette, getroffen und die Leiche 
ſpäter unter den Tiſch gelegt haben. Mit 
einigen in der Stube befindlichen Tüchern 
hat er daun das in der Stube laufende Blut 
aufgewiſcht. Dagegen befindet ſich unter der 
Waſchtoilette eine größere Lache geronnenen 
Blutes. Aus der Kopfwunde ſelbſt iſt noch 
eine größere Menge Blutes in ein Tuch ge⸗ 
floſſen, das er der Leiche um den Kopf 
wickelte. Eine Anzahl leerer Portemonnaies, 
denen die Bügel abgebrochen waren, ſowie 
eine Geldtaſche ohne Juhalt lagen in der 
Stube umher. Die Schubfächer von Kommode 
und Schrank waren erbrochen und durch⸗ 
wühlt. Ferner wurde in der Stube ein 
Brief, angeblich von der Hand der Ermorde⸗ 
ten entdeckt, in welchem ſie einer Verwand⸗ 
ten mittheilt, daß fie am Sonntag einen 
„lieben Beſuch“ erwarte. Wie die Blätter 
melden, beſchäftigte ſich die Budwig mit dem 
Verkauf von Wein, lebte aber hauptſächlich 
von Unterſtützungen. 

(Verhaftet) wurde in Berlin ein ge- 
wiſſer M. Diener, der ſich als reicher Groß⸗ 
kaufmann aus Odeſſa ausgab und verſucht 
haben ſoll, Berliner Fabrikanten zur Kredit⸗ 
gewährung zu bewegen. Er ſoll auch 
Hoteliers in Berlin bezw. deren Kaſſirer 
dadurch geſchädigt haben, daß er ſeine 
Schulden nicht bezahlte. 

(Todesſturz.) Im 
Bierbrauerei zu Frankfurt a. M. ſtürzte am 
Sonnabend der Brauburſche Müller in einen 
Eisſchacht und blieb ſofort todt; er hinterläßt 
eine Wittwe und 6 Kinder. 
. Fe den Inaltı Sehne, Wartmann In Thom Seine. Wortmann In Thorn. 


Amtliche Rottenugen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
eg eg f 
r Getreide, Hülſenfrüchte un elſaat 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Malt 5 
Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
N und weiß 744—788 Gr. 146 —152 
„bez. 
inländ. bunt 743—758 Gr. 146-149 Mk. bez. 
inländ. roth 753— 783 Gr. 147—150 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
r. Normalgewich“ 
inländ.grobkörnig 673 —744 Gr. 122—123 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Filoar. 
inländ. große 662—686 Gr. 115—126 Mk. bez. 
tranfito große 615—629 Gr. Mk. 89- 93 bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 120 ME. bez. 
8 ed 123 Mk. bez. 
ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
8 1 * bez. er 
arer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 115—120 Mk. bez. 8 
tranfito 84 Mk. bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 93—100 Mk. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommers 163 ME, bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,50—8,60 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7,80 8,00 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: FRI, 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,00 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg., 17. Dezember. Rüböl ruhig, loko 50. 
— Kaffee ruhig, Umſaß —— Sack. — Petro⸗ 
leum ſehr ſtramm, Standard white loko 7.00. — 


Wetter: Stlrmiſch 


19. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.15 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.53 Uhr. 


— 10 50 Uhr. 


Violette Schwarzlos8 „Markestononzoitern“ 
neuestes Veilcenparfum 


überraschend natürlich — nachhaltig duftend. 
Ein Triumph der Parfümerie. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie - 
Drogen- und Coiffeurgeshäften. 


der Jung'ſchen 


R 


Der Künigen brunnen. 
Ein Roman aus dem Hochſpeſſart 


on 
F. Edu ard Pflüger. 
Machdr. verd.) 
15 


Kommen Sie, Graf, ich will Sie zu dem 
Kind führen.” Sie ſchritt voran durch eine 
Flucht Zimmer bis in ein kleines Stübchen, das 
der junge Herr bewohnte. An der Wand hing 
ein großes Kinder⸗bildnis und Roger blickte ber⸗ 
wundert in dieſe ſtolzen Augen, die ihn aus dem 
Rahmen herab anſchauten und die Geliebte ihn fo 
lebhaft an die verlorene erinnerten. Es war eine 
Kopie des Bildes von Hannes Jakob, das er 
ſchon auf dem Wildenſtein geſehen hatte. Da⸗ 
ennter hingen Photographien aus allen Lebens⸗ 
jahren, die er auch zum großen Teil aus dem 
Wildenſteiner Album kannte. ter war alſo 
der Kultus von Tanjas längſt verſtorbenem erſten 
Gatten aufrecht erhalten. 8 

Nun klingelte die Gräfin und alsbald erſchien 
die franzöſiſche Kinderfrau, die ſich, nachdem ſie 
den Befehl erhalten hatte, Hatto zu bringen mit 
tiefer Verbeugung zurückzog. Roger mußte ſich 
agen, daß wenn Alexander Holtenau auch das 
Leben eines en Hau geführt hatte, er doch 
jedenfalls in ſeinem Haufe einen hochariſtokratiſchen 
Zuſchnitt aufrecht erhalten hatte. Aber da brachte 
die Kammerfrau ja das Kind. Ja ein echter 
Nine und ſeinem Vater verblüffend ähnlich. 

äre nicht die Mode vor dreißig Jahren anders 
Piber, ſo hätte das an der Wand hängende 

ildnis, das Bildnis Hatto's fein können. 

Auf einen Wink der Gräfin zog ſich die 
Kammerfrau zurück und nun waren die drei allein. 

„Das iſt Onkel Wettenburg, mein lieber 
Hatto, gieb ihm die 4 

„Guten Tag, Onkel Wettenburg, Papa hat 
mir geſagt, daß Du mich zum lieben Großpapa 
und zur lieben Tante bringen willſt.“ 

„Ja mein Sohn, das will ich. Willſt Du 
denn de mit mir gehen?“ 

„Der 
nach ſeiner Mutter und ſagte dann: „Wenn e 
die liebe Mama erlaubt, Ks möchte ich Schon“ > 

Tanja brach in Thränen aus und zog den 
Knaben leidenſchaftlich an die Bruſt: „Ja, mein 
Kind, en Mama at es.“ Pre 

„Und Du kommſt auch ſpäter zum Großpapa.“ 

„Wenn Gott will, mein Kind, ja.“ 82 

Es war Roger entſetzlich dieſe beiden Menſchen, 
die doch offenbar ſo innig aneinander hingen, 
trennen zu müſſen, aber hier gab es nichts, der 
Wunſch des ſterbenden Holtenau war Befehl und 


er durfte hier keine weiche Regung aufkommen 
laſſen, ſondern ſtreng und ſtri ine Miſſion 
erfüllen. Und er that es mit einer geheimen 


Ho g im Herzen, daß dies Kind bielleicht 


n 
wieder die Verbindung zwiſchen ihm und Ihrin 
ü Ein Sauce wahl V ber 2 


fen würde. 


Roger mit dem Knaben, dann begab er ſich mit W 


der Mutter in den Salon zurück, wo ſie ihn am 

erſten Abend empfangen hatte, um ihr zur Seite 

9 ie en bei der Ordnung des Holtenau'ſchen 
achlaſſes. 


So vergingen wohl vierzehn Tage, in denen 
Wettenburg gar nicht an ſich ſelbſt denken konnte, 
ſondern immer nur mit den Angelegenheiten ſeines 
verſtorbenen Jugendfreundes befaßt war. 
hatte ſich gerade nach einer ſehr langen und 
anſtrengenden Konferenz mit dem Nachlaßpfleger 
in eine Weinſtube begeben, um ſich ein wenig 
auszuruhen und zu erfriſchen. 8 war ſpäter 
Nachmittag und der Kellner brachte dem vor⸗ 
nehmen Gaſt die Abendblätter. 

Wahllos griff Roger nach einer Zeitung, von 

der er öfter gehört hatte, daß ſie mit Leidenſchaft 
die Intereſſen der Landwirtſchaft gegenüber der 
5 trie bertrat. Er las und las, zuerſt den 
eitartikel, dann das Feuilleton und zuletzt das 
Vermiſchte und ſchon wollte er die Zeitung aus 
der Hand legen, als ihn ein Aufſatz feſſelte, der 
überſchrieben war: „Wieder eine adlige Herrſchaft 
ruiniert.“ 

Ja, was war denn das, durfte er feinen 
Augen trauen? Aber da ſtand ja klar und deutlich: 
„Wieder iſt eine altadlige Herrſchaft dem Moloch 
te zum Opfer gefallen. Ueber die Herrſchaft 

ildenſtein, ſeit mehr als einem halben Jahr⸗ 
tauſend im Beſitze der Freiherrn von Hobbaß, iſt 
die ee e verhängt worden uud 
den deshalb, weil ein Aſchaffenburger Konſortium 
en alten Freiherrn nicht anders zur Hergabe von 
Land für den Bau einer Eiſenbahn beſtimmen 
konnte. Mit einer geradezu teufliſchen Raffiniertheit 
5 dieſes Konſorttum alle Hypotheken und Paſſiva 
es alten Herrn an ſich gebracht und iſt nun mit 
der üblichen Grauſamkeit der Induſtrieritter dem 
adligen Beſitz zu Leibe gegaugen. Natürlich war 
es den Freunden und Standesgenoſſen des Frei⸗ 
en von Hobbach unmöglich, den vernichtenden 
lag abzuwenden, weil die Landwirtſchaft eben 
nicht mehr ſo viel bringt, daß genügend Geld 
ese a a werden konnte, um das Schickſal 
ieſes altadligen Beſitzes aufzuhalten. In vierzehn 
um wird die Zwangsverſteigerung ſtattfinden, 
wodurch die älteſte Familie des Speſſarts an den 
Bettelſtab gebracht und ein ſiebzigjähriger Greis 
von Haus und Hof in die Fremde ie müſſen 
wird. Und da will man immer Sr nicht die Not⸗ 
lage der Landwirtſchaft anerkennen.“ 

Alſo ſo weit war es ſchon. Nun, da durfte 
er nicht mehr zögern, da mußte er nach Haus. 
Offenbar hatte doch der junge Fink nicht Wort 
ehalten, oder der Wildenſteiner hatte Wettenburgs 

ilfe nicht annehmen wollen, weil doch Ihring mit 
m gebrochen hatte. Aber was ſollte er nun thun, 
wie ſolle er ſeine Hilfe anbieten? Er mußte ja 
licher a len zu werden wie ein Ueber⸗ 
ger, er ſelbſt konnte jedenfalls nicht eingreifen, 
das war ihm klar. Er brauchte eine Mittelsperſon, 


aber wen, wen? Wer würde genügend Gewicht 


baben, um den Wildenfteluer umzuſtimmen und 


Knabe warf einen zweifelnden Blick 


wer würde das nötige Vertrauen bei Ihring 
genießen, daß ſie ihm das Geheimnis ihrer Seele 
offenbarte, warum bie die Verlobung mit ihm auf⸗ 
gehoben hatte? Er ſann hin und her, aber es 
wollte ihm nichts einfallen. g . N 

Da warf er wieder einen Blick auf die Zeitung 
und las den letzten Abſatz des Artikels, der folgender⸗ 
maßen lautete: „Ein reicher Nachbar des Frei⸗ 
herrn von Hobbach, ein Herr von Echter ...“ Ja 
natürlich, daß er auch daran nicht gedacht hatte, 
das war die Löſung, der Echter war die Mittels⸗ 
perſon, ihm und ſeiner Gattin wollte er fc gend 
anvertrauen, ſie würden ſchon den We en, 
ſeine Hilfe annehmbar zu machen. er was 
hatte es denn mit dem Echter für eine Bewandt⸗ 
nis, hatte er etwa helfen wollen? Natürlich: „Ein 
reicher Nachbar des Freiherrn von Hobbach, ein 
Herr von Echter, bot dem Konſortium ſeine volle 
Juve für die Bezahlung der Schulden an. Die 
Induſtrieritter aber lehnten ihn mit dem Bemerken 
ab, daß er ja auch blos Landwirt ſei und kaum 
in der Lage, die fälligen Schulden des Wilden⸗ 
ſteiners zu tilgen. Wenn er aber eine beſtimmte 
Anzahl Morgen von ſeinem Gut für den Bau 
der Bahn hergeben wolle und den Wildenſteiner 
beſtimmen, daß er gleichfalls das notwendige Land 
verkaufe, ſo wolle man dafür ſorgen, da hatte 
Bürgſchaft augenommen werde. Der Echter 
aber fen Wort gegeben, nicht in den Bahnbau zu 
willigen und auch keinen Fuß breit Landes dafür 
herzugeben, weil dieſe Bahn den Untergang der 
adligen Landwirtſchaft bedeutet. Herr von Hobbach 


gi trotz des hereinbrechenden Unglücks feinen j 


Nachbarn nicht von dem Wort entbunden und 
will ſich lieber opfern, als den Bahnbau, den er 
für ein Unglück hält, fördern. Die Induſtrierttter 
werden zuerſt no 
Echter und den eines Grafen Wettenburg, eines 
morganatiſchen Enkels des Kurfürſten von le 
leichfalls unter den Hammer bringen müſſen, 
Ken fie ihre Gelüſte durchzuführen imſtande 
ein werden. Dazu iſt aber wenig Ausſicht vor⸗ 
handen, denn die beiden genannten Herren ſind 
4 5 ſei Dank noch vollkommen Herr auf ihrem 
ebe.“ 

Roger ſtand auf, verließ das Reſtaurant und 
rief eine Droſchke herbei, die ihn nach der Doro⸗ 
theenſtraße bringen ſollte. 

Dort angekommen, eröffnete er der Gräfin 
Tanja Holtenau, daß ſeine Zeit nun abgelaufen 
ſei und Na. 88 Pflichten ihn nach dem Speſſart 
zurückriefen. Die Gräfin konnte natürlich dagegen 
nichts einwenden und mit einem furchtbaren 
Thränenſtrom willigte ſie ein, daß Hatto ſie nun 
verlaſſen ſollte. Es wurde einen ganzen Tag 
lang gepackt, Andenken an ſeinen Vater, Bilder 
und tauſenderlei Gegenſtände füllten fünf große 
Kiſten aus. Und als zwei Tage nach dieſer 
Unterredung endlich die Stunde herangekommen 
war, wo der D-Zug Roger und den kleinen Hatto 
aufnehmen ſollte, überreichte Tanja nach einem 

e n von ihrem Sohn dem 
rafen alte abg Brieftaſche mit den 
orten: „Hier hüten 
Ihren Augapfel, es pe die Papiere des Kindes 
und die Beweiſe, daß Hannes Jakob von Hobbach 
eine Mesalliance geſchloſſen hatte, daß alſo der 
Enkel ein ebenbürtiger Nachkomme derer von 
Hobbach 5 Noch ein wehmütiger Händedruck 
und die Stimme des Schaffners? „Bitte jetzt 
einſteigen“, trennte Mutter Kind. 


XVII. 

Während der vierzehn Tage, die Roger in 
Berlin zugebracht hatte, waren furchtbare Ver⸗ 
änderungen mit ſeinen Freunden oder VE 
Gegnern auf dem Wildenſtein vorgegangen. Es 
ſchien doch plötzlich, als ob der Herr Fink in 
Aſchaffenburg kein aufrichtiger Freund des Barons 
eweſen ſei, denn er benahm ſich in der neuen 
ffäre recht häßlich und kein Hertel Wucherer 
55 ſeinen augenblicklichen Vorteil über einen 
läubiger mehr ausnutzen können, als es der 
Aſchaffenburger 5 that. Er wollte nun 
einmal von ehe Plane, den Speſſart mit einer 
Bahn zu durchqueren, nicht ablaſſen und er hatte 
alle Hebel in Bewegung geſetzt, ſein Vorhaben 
durchzuführen. Mit 8 — Energie hatte er rund 
um den Wildenſteiner ſeine Minen gelegt und 
hielt jetzt die Zündſchnur in der Hand, um ihn 
in die Luft zu ſprengen. Der alte Freiherr 
rührte ſich nicht. Stumpf vor ſich hinbrütend, 
ſaß er in ſeinem Schloß, ließ niemanden vor ſich, 
auch nicht einmal ſeine Tochter und man mußte 
das Schlimmſte befürchten. 

Da faßte Ihring einen verzweifelten Entſchluß. 
Sie rief Johann, den Reitknecht, ſich das ſchnellſte 
Pferd zu ſatteln und mit einem Brief nach 
a en zu reiten, auf Antwort warten und 
N hnellſtens zurückzukommen. Der Brief war an 
en jungen Herrn Fink 


we In pe 
ließ Fink ihn bald hinter 25 und galoppierte die 


er nach 
Schloſſes 
en ab uerſt fü 
lh fi erd, das er im Stall unterbrachte und 


atte d 


ch den Beſitz dieſes Herrn von If 


dieſe Dokumente wie 


Hand, und ehe ſie etwas ſagen konnte, hielt er es 
e alen für das Benehmen 
chnitt FE HEN Rede ab: Be Beronciie 
„Entſchuldigen Sie ſich nicht, was Ihr Vater 
thut, mag von ſeinem An Be vol a 
gerechtfertigt fein, er mag es auch mit uns gut 
meinen, indem er den Vater durch ſo furchtbare 
Maßregeln zur Aufgabe ſeiner 
bringen will. Für uns natürlich iſt es unendli 
drückend und wir ſind in ſchwerer Bedrängnis.“ 
„Ich weiß es, gnädigſte Baroneſſe, r 
Bräutigam, Graf Wettenburg, wird Ihnen wohl 
mitgeteilt haben, daß ich bereit war, alles zu thun, 
um die Kataſtrophe abzuwenden. Daß es mir 
nicht gelang, liegt an der — — — meines 
Vaters. Wo iſt übrigens Graf Wettenburg? “ 
„Ich weiß es nicht, De Fink.“ 
„Sie willen es nicht?“ fragte der junge 
9 10 10 5 a 
„Nein, ich weiß es nicht, denn } jede 
Beziehung zu dem Grafen abgebro Er + 
„Jede Beziehung abgebrochen! Sie ſehen 
mich erſtaunt, erſch Baroneſſe. Darf ich mir 
vielleicht die Frage erlauben ? 
natürlich werden Sie Ihre Gründe gehabt haben, 
die ich zu unterfuchen nicht das Recht habe, 
0 


„Sie haben das Recht, wenn ich es Ihnen 
erteile. Verzeihen Sie, Herr Fink, daß ich j 
eine e 5 vielleicht einem ſo wohl 
erzogenen Manne wie Ihnen unweiblich, unſchicklich, 
ja 0 weiß nicht, was noch alles —— 
agg x 

„O ich bitte ſehr, gnädigſte Baroneſſe, was 
705 thun, kann nie unſchicklich oder unweiblich 
ein.“ 


„Doch es ſcheint ſo, es iſt auch ſo, aber 
geben Sie nicht mir die Schuld, ſondern den Ver⸗ 
hältniſſen der furchtbaren Not und Bedrängnis, 
in die wir gekommen ſind, ge um den 
alternden Vater, der, ſeitdem der Tag der Zwangs ⸗ 
verſteigerung angeſetzt fit, nicht aus jeinem 
immer herauskommt und finſter vor hin⸗ 
rütet. Nehmen Sie Rückſicht auf 
ängſtigtes Herz und verzeihen Sie, was ich thue 


und rede. 
gnädigſte Baroneſſe, 1 er 


— — 


„Aber 
Entſchuldigungen, Sie wiſſen, daß ich geneigt 
Ihnen alles ei verzeihen. Selbſt das Schwerſte, 
die Ablehnung meines Antrages habe 2 Ihnen 
verziehen und habe mich bemüht, daß alles zum 
guten 800 1 Br en Sul, daß S 

P weiß es, Herr . ie edel⸗ 
mütig und vornehm gegen uns gehandelt haben. 
Aus dieſem Grunde auch nur ich es, mit 
3 men zu ſprechen. Es ſchien doch „ als ob ich 

nen etwas bedeutete.“ 

„Alles, das Höchſte.“ 

„Nun alſo, wenn dem noch fo ſſt, Herr 

nr De Ben J ver vielleicht wieder⸗ 
en wollten t wäre jetzt günſtig.“ 

„Natürli eden —— k 2 18 

den das ergreifen, aber vie 

ie jetzt die Notlage, I zu handeln. 
möchte Sie nicht einem geliebten Manne entreißen, 
lediglich weil Sie in Geldverlegenheit find.“ 

„Dem entreißen Sie mich ni 
Ihnen ja ſchon, zwiſchen m 
ſind alle Beziehungen debt en. Wenn ich ſage 
alle Beziehungen, ſo darf ich Ihnen nicht ver⸗ 
hehlen, daß mein Herz doch ihm gehört, aber daß 
die Verhältniſſe nnerbittlich eingegriffen 
kurz, einen Mann den ich verachte, kann ich nicht 
lieben, ſo ſehr mein Herz au ihm hängt. Es iſt 
ein Zwieſpalt in meiner Seele, den ich Ihnen 
nicht N kann, ich verachte ihn und weiß, 
daß ich ihn nicht lieben kann, und doch hänge 
ich mit allen Faſern meines Herzens an ihm feſt 
und wenn Sie Aber Sie müſſen 
mich verachten, daß ich Ihnen ein ng Angebot 
mache, meine Hand ohne mein Herz . 1 
kann nur hoffen, daß ich den Mann, der uns 
in unſrer tiefen Not beiſpringt, der ſo großmütig 
und edelmütig handelt, daß ich dem auch mit 
der Zeit mein Herz werde ſchenken können.“ 

„Aber regen Sie ſich doch nicht ſo furchtbar 
auf, gnädigſte Baroneſſe, ich will Ihre Notlage 
nicht ausnutzen. Ihre Hand ohne Ihr Herz an⸗ 
zunehmen wäre ein Frevel, ich will Ihnen Zeit 
laſſen, kommen Sie erſt über die Verhältniſſe hin⸗ 
weg, laſſen Sie uns unſeren kindlich unbe⸗ 
fangenen Verkehr wieder aufnehmen wie früher 
und wenn Sie gelernt haben den Grafen Wetten⸗ 
burg zu verachten, ſo werden Sie vielleicht auch 
lernen, ihn zu vergeſſen.“ 


„Ich danke Ihnen Herr Fink und nun bin 
Ihnen auch ſchuldig zu erklären, was zwiſchen 
mich und dem Grafen getreten iſt, was zu der 


Brihebaren Verachtung und zu dem unheilbaren 
ruch geführt hat. Ich habe es bis jetzt niemanden 
eſagt, als meinem Vater und mein Vater hat mir 
850 Wort gegeben zu niemanden darüber zu ſprechen. 

leſelbe Verpflichtung müſſen auch Sie eingehen.“ 

„Hier haben Sie meine Haud und mein Wort, 
nie ſoll eine Silbe äber meine Lippen kommen.“ 
„Gut alfo, an dem Tage, da der Graf 
jenes Abkommen mit Ihnen ſchloß, das Gott ſei 
Dank nicht zuſtande kam, erhielt ich fue morgens 
einen Brief von einer Sängerin, die nach Klingen⸗ 
berg gereiſt war, um mit mir zu ſprechen. er 
Brief enthielt nichts als die ee fie zu 
beſuchen, da fie mir wichtige Aufſchlüſſe über des 
Grafen Wettenburg's Vorleben zu machen habe.“ 

„Aber gnädigſte Baroneſſe, eine einfache 
Abenteuerin.“ 

Nein keine einfache Abenteuerin, denn dem 
Brief war ein Trauzeugnis aus Milwaukee bei⸗ 
gefügt, nach dem die Opernſängerin Fräulein 
Marie Medardi ſich mit dem Grafen Roger Wetten⸗ 
burg verheiratet habe.“ 

„Aber das iſt ja doch 
das iſt doch ganz unmöglich, 
glaubt? Sie ind fiher das 
f get Schwindels 

gefälſcht.“ 


fer 
geworden. Das Tranzeugnis 


Aber ich 


Ich 


t, ben raffen echt ſein 


„Das dachte ich auch, aber 
hier iſt das Dokument und Sie 
Echtheit nicht beſtreiten können.“ 

Herbert Fink prüfte einige Minuten das 
Dokument und geſtand dann, daß die Traukunde 
freilich echt ſei. 

„Aber trotzdem, gnädigſte Baroneſſe, trotzdem 
ter ſchwarz auf weiß ſteht, das Roger Wetters 

jene on geheiratet habe, trotzdem glaube 
ich nicht daran.“ 


„Ich w 8 lauben, 
ae Re ollte es auch nicht 9 auben, aber der 


jener Frau hat mich überzeugt. 36 

a ee vom Grafen Wettenburg geleſen, di 

BP * ſten Ausdrücken gehalten find 

e jener on, die übrigens heute noch 
Abſchied nehmen 


überzeugend, zu niederſ 5 

„Und haben Sie dem Grafen Wettenburg 
8 „ warum Sie die Verlobung 
aufgehoben?“ 

„Nein, wie ſollte ich ihm gegenüber die Schande 
eingeſtehen, von ihm betrogen zu ſein⸗ das hätte 
nie über mich vermocht. Die Löſung der Ber 
lobung mußte von mir ausgehen, er — 
nicht merken, daß ich feinen Betrug entdeckt, we 
Beſchämung ließ mein Stolz nicht zu.” 

„Das war aber doch ra gude 
Baroneſſe, ſehr unklug, tauſend Möglichkeiten haben 
Sie nicht bedacht. Geſetzten Falles, Roger Wetten⸗ 
burg habe dieſe Medardt geheiratet, ich will an 
alles glauben, die Briefe ſeien echt, das Trau⸗ 
ul 2 echt, aber wer bürgt Ihnen denn dafür, 

ß dieſe Medardi echt iſt, kann Roger nicht 
5 follte die Som ben, fi 

„Aber was fo ie davon haben, 
für die Gattin Rogers auszugeben, einen ſo weiten 
Weg bis hierher zu machen?“ 

„Was fie davon haben fol? Nun Geld er⸗ 
preſſen, nichts anderes.“ N 

1 konnte ſie doch bei mir nicht erreichen, 
ie mußte doch wiſſen, daß ich das Gelöbnis 
ofort aufheben würde.“ 

„Das hat ſie eben nicht gewußt, das hat 
ſie nicht 1 Sie glaubte jedenfalls, Sie 
würden vor Schande zurückſchrecken und jede 
verlaugte Summe beſchaffen, nur um dieſe erſte 
Frau verſchwinden zu laſſen. Hat ſie denn gar⸗ 
nichts derartiges angedeutet?“ 

= nicht, fie ſprach nur davon, daß 
fie ihre Stimme verloren, daß fie ſehr arm fei...” 

„Nun ja, da haben Sie es ja doch ſchon, 
fie wollte vielleicht bei der erften Unterredung wicht 
mit pr d A en Se en 4 8 gut 

ielleicht en Sie unre 1 
denn ſie ſprach auch davon, daß, wenn ſie ein kleines 
Kapital hätte, ſie ja i mrückfehren 
würde, daß fie mein Glück nicht ſtören wolle, 
daß ſie es aber für ihre Pflicht gehalten habe, 
mich nor zu machen.“ 

„Nun, da haben Sie es ja, blind ſind Sie 

ö gnädigſte Baroneſſe, nehm g bat e fl 
Die irchtbe Aufregu g hat hin- 

geriſſen. Geben wir alles zu, ich will noch weiter 
ehen als vorhin, es ſoll nicht nur der Trau⸗ 
ſchein und die Briefe, es ſoll auch die Medardi 


ſehen Sie, 
werden die 


2 An te Fink. „Die kann 
ja geſchieden ſein. Den Sense ber jens 
Eheſcheidung ausſpricht, wird Ihnen die geſchiedene 
Gräfin Wettenburg vulgo Medardi natürlich nicht 


unte iel haben Sie recht.“ 

i ie r 

„Natürlich habe ich vecht. Es wundert mich 
nur, daß Ihr Bere Vater Sie auf dieſe Möglichkeiten 
nicht aufmerkſam gemacht hat. Natürlich, da muß 
erſt die Krämerſeele, der kühle rechnende Kaufmann 
kommen. Der temperamentvolle Edelmann, der 
denkt ſofort an ein Verbrechen ſeines Standes⸗ 


ch genoffen und dann trübt ihm natürlich die Aufs 


regung das klare Urteil. Wiſſen Sie, gnädigſte 
Baroneſſe, der Fall kann auch ganz anders liegen. 
Es kann irgend ein Schwindler in Amerika 
Namen des Grafen Wettenburg angenommen 
haben. Wer kontrolliert in Amerika Namen und 
Stand.“ 

Ihring ſaß da, aus ihrem ſchönen Geſicht 
war alle Farbe gewichen. Sie preßte die Lippen 
feſt aufeinander und konnte kein Wort hervor⸗ 
bringen, nur das ſtürmiſche Wogen ihres Buſens 
verriet die ungeheure Aufregung, die in ihrer Seele 
tobte. Herbert Fink war klug genug, jetzt nichts 
gu ſprechen, ſondern den Sturm ext ausraſen zu 
aſſen. Wie leicht hätte er das Mädchen, an dem 
ſeine ganze Seele hing, gewinnen können, er 
brauchte ja nur mit den gegebenen Thatſachen zu 
rechnen, den Trauſchein als echt und den Wetten⸗ 
burger als einen Sauce anzuerkennen und er 
wäre der Verlobte der ſchönen Ihring Hobbach 
geweſen. Mochte er aber ſein wie er wollte, ein 
wenig eitel, ein wenig geldſtolz, ſchlecht war er 
nicht. Er wollte nicht durch eine Hinterthür zu 
feiner Trauung in die Kirche ſchlüpfen, um ſchließ⸗ 
lich dann inne zu werden, daß Wettenburg einma! 
vollkommen gerechtfertigt vor Ihring erſcheinen 
würde und ihm dann alles, was er auf unrecht, 
mäßige Weiſe gewonnen hätte, verloren gehen müßte 

Ene bange Viertelſtunde verſtrich, in der Die 
beiden einander ſtumm gegenüber ſaßen, jeder jeinen 
Gedanken . ohne ihnen Ausdruck zu 
eben. Endlich wurde dem rg Banquier 

ie Stille zu drückend und er ſagte: „Wollen Sie 
mich von meinem Wort entbinden, gnädigſte 
Baroneſſe, jo will ich verſuchen, die Verhältniſſe 
wieder in Ordnung zu bringen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


„ 


— — 


Zum Weihnachtsfest. 
Weihnachts Ausstellung 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Neue rumäniſche Wallnüſſe, 
Sizil. Lambertnüſſe, 
San Pfeffernüſſe, 
Thorner Pfefferkuchen, 


Königsberger Randmarzipan, 


Königsberger Thee⸗Koufekt, 
große Marzipau⸗Mandeln, 
Roſenwaſſer, 
Zitronenöl, 
Baumlichte, 
Baum- Bis quits, 
Erbelli⸗Feigen, 
MNeſſina⸗Apfelſinen, 
1 
Viktoria⸗Mehl, 
Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 
Weizenmehl 000 


C. Wüllimezik, 


Leibitſcherſtr. 31. 
Für die 


Weihnachts- 
Tafel 


liefere ich, ſoweit Vorrath: 
Lebende Karpfen, 580 pfündige 
0,90 bis 1,00 Mark. 
d —41 di 
Lebende Karpfen, in ba 1. 105 et 


Lebende Karpfen, 5—10 pfünd ige, 
1,20 bis 1,25 Mark. 


Friſche Eis⸗Karpfen Pfd. 0,60 Mark. 
Friſche Steinbutten Pfd. 1,70 Mark. 
Friſche große Seezungen Pfd. 1,80 Mk. 
Friſche kleine Seezungen Pfd. 1,00 Mk. 
Friſche Rothzungen Pfund 0,60 Mk. 
Prima mittl. Zander Pfd. 0,60 Mk. 
Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mk. 
Prima gefr. Steelheadlachs Pfd. 1 Mk. 
Lebende Hummern Pfd. 2,80 Mark. 

Beſtellungen werden bis Sonntag 
den 21. angenommen. 


ir i, 


W 26, 


Telephon 43. Telephon 43. 

Täglich Mei 7 ht fell, 
hochfeinen I. Qualität 
im Auſſchnitt p. Pfd. 1,60 Mk., 
Mittelſtück p. Pfd. 1,40 Mk., bei 8 
4 Pfd., halben Seiten p. Pfd. 1,30 Mk. 

II. Onalität p. Pfd. im 700 2. 
1.20 Mk., in en p. a 1,00 


Schnepel p. Pfd. 80 
Fiundern 
„ Bid. 70 Pfg., 


Kieler Bücklinge 


3 Stück für 25 Pfg., 


Stralsunder Bücklinge 


3 Stück für 10 Pfg., 


Bundchen Bücklinge 


Mdl. 30 Pfg. 
Rieſengroße Lachsheringe von neuem 
Tang per Stück 15, 20—25 Pfg., 
Sprotten, Spickaal, Reißaal, ſowie 
fämmtliche marinirte Fiſche zu den 


billigſten Tagesprelſen. n in}? 


großer Auswahl empfiehlt 
H. Kunde, 
Königsberger Fiſchräucherei, 
Neuſtädt. Markt 14. 
Zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte offerire wie alljährlich die 
ſchönſten, lebenden 


Spiegel, . Schuppenkarpfen. 


Dieſelben 12 am Markttage auf 
dem Fiſchmarkt, ſowie auch an allen 
anderen Tagen in meiner Wohnung, 
Coppernifusſtraße 35, zu haben. 


Wisniewski. Fiſchhandlung. 
Weſhnachtsäpfel, 
äußert idee weden Sorten, empfiehlt 
eine Vorau spre Bat Militär und Ver⸗ 
un, eee 18. 


Weihn 
öowie feinfte Taferäy opfel, 
ittouen Pb. 9 und Bienen, 


achs, im Musch p. 
Näucherheringe, 0 
Naumann, Baderſtr. untern Pilsner. 


Goldfſche 


in ſortirten Größen, zu 
haben. 
Gustav Heyer, 


En Breiteftraie 6. 
m. 3. verm. Dach 


Die Eröffnung 


zeige ergebenft an und ehle: 
Marzipansätze und -Her zen 
nuch Königsberger und Lübecher Art, in allen Grüßen und Preislagen. ?° 
Baumbehang in reichſter Auswahl. } 
Randmarzipan, — Makronen, 


n. 4. okoladen, Kuallbonbons. 3 


Attrappen, Bonbennibren, f. 
Oskar Winkler, | 
Eiiiabethftenbe — 0 


Konfitnrenfabrit, 


Fensterschutz- . bee e 
Decken Tr Carl Mallon-Thorn. 


> AR Aleinvertreteter seit 1898 1.Thornn. Umgegend: 
Gottfried Görke, Bäckertr. 31, 


ferner echt zu haben in den Geschäften: 
Franz Goewe, Breitest., Ww. Cohn, Schillerst., R.Liebchen, 
Neustädt. Markt, M. Sielisch, Mellienstr., Heinrich Netz, 
Lee und Schulstr. 


A. Kirmes, “Thorn. 


äft: Eliſabethſtraße, 1 Brückenſtraße 20, 
Sue . [ an A1 256 


empfiehlt 


Rehbraten, bratfertig geipidt, Haſen, 


fette Puten, Kapaunen, Perlhühner ꝛc., Rawitſcher und Frankfurter Würſtchen, 
Rügenwalder und Gothaer Sega Braunſchweiger Leberwurſt und 
La s8ſchinken. 


Pa. Beluga -Malössol-Kaviar 
a Pfund 12 Mk. 

Allerfeinste französische Marbots - Wallnüsse, 
Lambert, neue Paranüſſe und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Traubens 
Roſinen, Cocosnüſſe, weißſen und blauen Mohn, diesjähriger Erute. 
Alleinige Verkaufsſtelle von ſpaniſchen Weinen 
der Continental - Bodega - Company. 
Flaſchen⸗Verkauf zu Original⸗Preiſen. 


f. ftunzöſſſchen und deutschen Cognac, Arrak, Nun.“ see Schleh, 


Feinste Tafel- Liqueure, 


zu ſoliden, reellen Preiſen. 


Allein-Verkauf 
lebender Spiegel⸗ und Schuppen⸗Karpfen, 


aus der Karpfen⸗Züchterei Birkenau. 
moderne 1 
Reis edecken, Carl Mallon- Thom. 
klall⸗ a de | N mit Tuch überzogene 


8 Kleider, 
Jacken von den 10 1 IN 
bis den den eleganteſten liefert 


bas Se Sarg-Magazin von 


A. . Schröder, Coppernikusſtr. 41, 


au der Gasauſtalt. 


Naturheilanstalt far Chroniſch-Nranke. 
Anerkannte Heilerfolge! 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 5 
Eröffnet 1894. Anſtaltsproſpekte und Broſchllren über bereits be⸗ 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. Ar: 
nen Winterkuren. — — ERBEN — : 


Visitenkarten, 
Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 
empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


E. Domhrowski't Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


billigſten Preiſen / \ 


unkelpierdo und Pappeupagen 


in veihfaiger Auswahl privat zu haben. 
AAN, 6 Anatar Beyer, Breiteſtr. 6. 


Geſucht 5 Dann als 
Mitbewohner Heiligegeiſtſtr. 17, 2 


Moderne Wohnung 


von 5—6 Zimmern vom 1. April ara 
ſucht. Angebote unter 8. 6 au die 
- | @eichäftöftelle dieſer Zeitung. 


April 1962. 


Ein Laden 
nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 

Culmer Chauſſee 49. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Kücge 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
s. Soppart, Thorn, Bach eſtr. 17, L. 17. I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Copperuikusſtr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 13, II. 
Ein möbl., freundl. Zimmer, 
anf Wunſch auch mit Peuſion iſt zu 
verm. Bäckerſtr. 47, pt. 
2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen Verberſtraße 18. 
5 Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Geſ., freundl. möbl. J., a. W. P., 
12 9. z. v. Gerechteſtr. 17, IIL 

Snt möbl. VBorberzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 

Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, IL 


—Hochherrschafil. 
Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zentralwaſſerheizung = 


wollene und halbwollene, 


Pferdedecken, Ta eln un 


Meine häbſch Weihnachtskörbchen, 


affortirten run RETTET eee eee 
welche n. a. praktiſchen Sachen die vorzüglichen Maggi-Erzeng- 
niffe: Maggi: Würze und Maggi's Bouillon : Kapfen 


enthalten, empfehle ich meiner verehrl. Kundſchaft angelegentlichſt. 


Franz Goewe, 


Kolonialwaaren und Delikatessen, 
Breiteſtraße 25. 


Hosen- und Paletotstoffe, 


Anzusstolle, re. 


arl Mallon-Thorn. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


empfehle 9 Ri in bekannt vorzüglicher Oualität und ver⸗ 


Zigarren-, Zigarrettenfabrik und Import- Haus. 


Herren- ae zum 
ö rof, Jaeger-Wäsche cio, 
Unterkleider, Carl Mallon-Thorn, 


8 > >>3353 3352 23 >332 


2 
Sürge, 5 Schlafröcke R Hr 


Wilghelmſtraße 7. 
von bestem Volour, in eigener Werkstatt angefertigt, 


empfehle zu billigen Preisen, ebenso V. Sofort m Ider April 1003. 100 
Joppen, seldene Westen und andera zu J ese ee 
Weihnachts - Geschenken passende Artikel 9 


17 herrſchaftliche Wohnung von 
auf Bestellung nach Maass in kürzester Zeit. 


A ſechs Zimmern und Zubehör, 
St. Sobezak, 


Jin vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 
Schneidermeister, 


Näheres Culmer Chauſſee 49. 
Wohnung 
Schuhmacherstr. 18. 


97 in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 


Schuhmacherstr. 18. von Herrn Dr. Gimkiewiez be 


„wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 


ab anderweitig zu vermiethen. 
u — — Markt. 


Brelteſtr. 4, III. Et., 
Wohnung, 4 Bauen und Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm. Emil Hez 


au ohnung, g. 
1. Etage, befteheud aus 6—8 Zimmern 


d Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
us e Culmerſtr. 2. 


Preiteſtraße 14, 1. Etage, 


eine herrſchaftliche Wohnung mi 
armer Zubehör, vom 1. 


fr Belt her lite arama 


988888 linntlide Shuhmanten zo<Ege 


iſt das älteſte Schuhgeſchäft Thorns von 
Eliſabethſtraße Nr. 3 3 Adolph Wunsch, Nähe Neuſt. Markt, 


gegründet 1868. 
Vealſchulſttefel 


Echt ruſſiſche Gummiſchuhe. 
Soherridailice Bu bung Friedrichſtraße 8 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Dear auch ev. Wagenremiſe, ſeit ea. 


Zimmern, Küche, Rebengelaß, Babe, 1903 zu vermiethen. 
Jahren v. Herrn Hauptmann von 


ſtube ꝛc., zu vermiethen äheres] Kl., frdl. Beamtenw., 2 3., K. u. a. 
Ach — Bu iſt vom * 


beim Portier. ubeh. von ſof. oder fpäter zu verm. 
5 1 re 


Fine Wohnung zz en Ind | Bäderftv. 8, 3. evit._pt, 
ine ahnung, ner öni, vom Bahr dun l. DR en 8 9 u. 


1. en oder 1. an 
mbergerſtr. 68. * Werber. orrm. ögehulz. Suter, . 


eee 


Culmer Höcherlbräu (Lagerbiere), 
Münchener Bürgerbräu, “em au” Münchener Augustinerhräu, 
Original Pilsner (Urquell), Kulmbacher Mönchshof. 


Anerkannt vorzügliche Biere 
offerirt in 


Gebinden, Siphons, Krügen und Fiaschen 


Meyer & Scheibe, Bierversandt-Geschäft, 


Elisabethstrasse 19, Ecke Strobandstrasse, 


Fernsprecher 101. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


| Zum Zwecke einer Nem-Organisatiom meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale 9 5 
5 werden bis zum 24. d. Mts. folgende Artikel verkauft: 5 


2 eint 
0° e 


Der größte Chel von Uerſilberten uns Pronze-Waaren wis gleichzeitg zu 
wirklich 8 ee nn on 


duese m Richard 1 


1 Fernsprecher 231. Coppernikusstr. 7. 
General I-Vertretung 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponartn, Königsberg 1. / Pr., 


Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i1./B. 5 b 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed Imayr) München 


I offerirt Wau Biere in: Fässern, Bierfass- . von d u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


n Blerfass- Automaton: 


B. Sandelowsky & Co., 


Thorn, Breiteſtraße. 


Wir empfehlen unſer grosses Lager in fertiger 


Königsberger Pon Mürzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 


= Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. : 2,00 Mk, 
nl Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 
a ea, Exportbier 5 Ltr. 155 85 . 
. , a erg ae , . 
Winter⸗Paletots, Fagon Reglan, von 18-50 Mk. N In Flaschen: 
8 Königsb Ponarther Märzenb F 8,00 Mk, 
Pit) inte r⸗ Pa letots, gute Eskimos, 8 f 7 SS 8 von Fa Königsberger Popsriher len. 8,00 Mk. 
8 k. 
EN ˙ ı 16-45 Mk. S u Exportbier aschen 800 ME 
4 k t A ij in allen Stoffarten und 15 ER in moberner on) 10 — 3.50 Mk. 
a6 0 en NZ 6 Verarbeitung vorräthig am Lager. 9 BD . 4 Mk. 2 
8 n — Gratzerbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 
Ganz beſonders empfehlen wir unſer EN Tu" zn 2⁵ Raben 7 2,00 Mk. 


großes Knaben⸗Konfektions⸗Lager 


n enorm billigen Preiſen. 


| Mnilien- erte III DE Kohlen, 7 


Bestellungen N ach m ass mit den vollko . und W e er beſte Marke, ſowie 
ES Sin aan Merl Kleinholz 
neide 5 ni | 0 
werden gut und ſchnell n og eines tüchtigen Zuſch 18 we 4 Einar chſter Me ee fe And z RER 


Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 


[a Speſſekarpfen 


von vorzüglich reinem Geſchmack und 
in belaunter Qualität, bis nach Neujahr 
ſtets lebend vorräthig bei Kirme 
E 


Parterre⸗Zimmer, 
. ſogleich zu verm. 
Bäckerſtr. 9, part, 


Vorzüglicher Perlſtich. 
geächteſter geräuſchloſer Gang. 

N Unbegrenzte Dauer. 

: ag 5 Jahre Garantie! 
Familien ⸗Verſandt⸗Maſchine 55 Mark. 


Bernstein & Comp. 
Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: —— Elbing, Bromberg, Thorn. 


Schlafrücke in arofer 9 Auswahl 
Unfer Geſchäftslokal in 10 101 Breiteftrnße Nr. 30, 


Haufe des Herrn Kotze. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


r . 


2. Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 19. Dezember 1902. 


Probinzialnachrichten. 


J Culmſee, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Nach dem Ergebniß der Perſonenſtandsaufnahme 
vom 28. Oktober d. Js. betrug die Einwohnerzahl 
der hieſigen Stadt 9516 Seelen gegen 9252 des 
Vorjahres. Es iſt ſomit eine Zunahme von 364 
Perſonen innerhalb Jahresfriſt zu verzeichnen. 
Bei der Volkszählung am 1. Dezember 1900 
wurden 8982 Seelen gezählt; die Einwohnerzahl 

at ſich demnach iunerhalb zweier Jahre um 6 

eelen vermehrt. — Der ruſſiſche Unterthau, 
Arbeiter Johann Mroczek wurde hierſelbſt feſtge⸗ 
nommen und behufs Ausweiſung an die Laudes⸗ 
polizeibehörde in Thorn abgeliefert. — Eine 
empfindliche Strafe verhängte am 15. d. Mts das 
hieſige königliche Schöffengericht gegen den Kapell⸗ 
meiſter K. von hier, welcher den Vollziehungsbe⸗ 
amten Mohr, als derſelbe eine Zwangsbeitreiung 
ausführen wollte, mit Drohungen aus der Woh⸗ 
nung wies. K. wurde wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt troß ſeiner bisherigen Unbe⸗ 
ſcholtenhelt unter Zubill gung mildernder Um⸗ 
ſtände zu einer Woche Gefänguiß verurtheilt. Es 
giebt Leute, welche glauben, manchen Beamten 
alles bieten zu können. Möge dieſer Fall für 
ſolche eine Warnung ſein! 

e Goll ub, 17. Dezember. (Unfall) Den Haudels⸗ 
wann Hirſchfeld überfuhr geſtern ein vom Bahn⸗ 
bof kommender Omnibus. Dem Vernnuglückten 
wurde n. a. ein Bein zweimal gebrochen, 

Jaſtrow, 15. Dezember. (Ein gräßliches Un- 
glück) hat ſich am Sonnabend in der Wohnung 
des Rollkutſchers Kujath hierſelbſt ereignet. Als 
die Frau des K., welche nach dem Walde zum 
Holzholen gekarxt war, gegen 4 Uhr heimkehrte, 
bot ſich ihr beim Betreten der Wohnſtube ein 
ſchrecklicher Anblick dar. Die Wa von 
der K. in Pflege genommene achtlährige Marie 
Stanislowski lag als verſtümmelte und halb ver⸗ 
kohlte Leiche unter einem faſt gänzlich verbrannten 
Bett, und das in der Wiege befindliche 9 Monate 
alte Pflegekind Stolp hatte den Erſtickungstod ge 
funden. Man vermuthet, daß die Kleider der St. 
beim Anzünden des Spirituskochers, auf welchen 
ſie Milch für die Kleine erwärmen wollte, Feuer 
gefangen haben. Die Mitbewohner des Hauſes 
hatten die Hilferufe des brennenden Mädchens 
nicht gehört. 

7 13. Dezember. (Eine große Feuersge⸗ 
fahr) bedrohte geſtern unſeren Ort. Der Aspi- 
rater (Reinigungsmaſchine) im Kornhauſe ent⸗ 
zündete ſich, und bald hätten die oberen Räume 
in Flammen geſtauden. Im Koruhauſe lagern 
ungefähr 30000 Zentner Getreide. Das Feuer 
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und dank der vor⸗ 
alinlichen Löſchein richtungen unterdrückt. Der Be 
trieb iſt durch den Brand nicht geſtört. 

Marienburg, 17. Dezember. (Für die vom letzten 
großen Braude Betroffenen), die nicht verſichert 
8 zb dr Sab ib 1 8 find 

enden von außerhalb eingegangen. 
Es hat der dentſche Gelandkithaftsaträcee. in 


Petersburg Kracker von Schwarzenfeld, der vor 


einigen Jahren in Marienburg als Regierungs⸗ 
aſſeſſor thätig war, 300 Mark und der Bankier 
Milller-Berlin (der Lotterie-Miüller) die gleiche 
Summe geftiftet. 

Danzig, 16. Dezember. (Berathung über Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetze) Zur Beſprechung verſchiedener Fragen 
hinſichtlich der Ausführung des Fleiſchſchaugeſetzes 
findet am 30, d. Mts. im hieſigen Regierungs⸗ 
gebäude eine Sitzung ſtatt, zu welcher verſchiedene 
Miniſterlalkommiſſare vom Finanzminiſterium, 
Miniſterium für Haudel und Minifterium für 
Landwirthſchaft ꝛc. eintreffen werden. 

„Marggrabowa, 13. Dezember. Scharlach⸗ 
epidemie) Der Herr Regierungspräſident hat 
Ba 5 er ee 5 far ohne Unter 
rerbiing hier herrſchenden arlachepidemi 
beiden ſtädtiſchen Schulen ſchließen tollen. Bir 


Oſtrowo, 12. Dezember. (Selbſtmord.) Der 
Tischler Robert Ibſch aus Zdunh hat vorgeſtern 
durch einen Halsſchuilt aus noch nicht ermitteltem 
Grunde Selbſimord verübt. 

— — — ——— — 


Charakteriſtiſches aus Venezuela. 


(Von einem Bewohner des Landes) 

Wer von dem Haupthafen Venezuelas, La 
Guayra, aus nach der in der Luftlinie nur 15 
Kilometer entfernten Hauplſtadt Caracas auf den 
Schlangenlinien der Bahn in wenigen Stunden 
über 3000 Fuß emporgeſtiegen iſt, auf der Fahrt 
ſich der ununterbrochenen wechſeluden, echt tropi⸗ 
ſchen Gebirgslandſchaft erfreut hat, genieht, bevor 
eine Kurve ihn in das liebliche Thal des Guahre 
und ſomit zur Hauptſtadt ſelbſt bringt, einen 
An e HE a 

1 und Bewunderung vor der mafeſtä⸗ 
tiſch⸗ſchönen Natur abringen 9 


Bunclich glitzernd und verſchwommen, in das tiefere 


Baudied ſcheinen winzige Strichlein, im grünen 
nur Fat Abgrundes die Hafenſtadt La Guayra 
zeigt ein Bli 


a a ſchroff auſteigende Fels, genannt 


von Denicenbe der Stümperhaſtigkeit des bier 


erenz Bud kerl d. El 015 1 an 
ander v., Humboldt wohnte, ges 
macht, auch eine Univerfität gegründet, aber die 


e an 

eichſel befürchtete. folger 
präſident Delbrück, fordert, daß die Einleitung 
mindeſteus unterhalb Fordon erfolge, nachdem die 
ſtädtiſchen Abwähler einer ausniebigen Reinigung 
unterzogen worden ſind. 


A iſt jedoch ſo theuer, daß die Stadt nicht 


die Koften aufbringen kann. Vor der endgiltigen 
Eutſcheidung der Angelegenheit ſollen noch weitere 
Erhebungen angeſtellt werden. 


5 Diplome. 
Bolivar), wie Titel, ja ſelbſt militäriſche Grade 
find käuflich und haben für Eingeweihte einen be⸗ 


nicht langer 


U 


Bromberg, 12. Dezember. (Die Ableitung der 


ſtädtiſchen Abwäſſer in den Weichſelſtrom) bildete 
am Donnerſtag den Gegenſtand einer Konferenz, 
an der mehrere Miniſterialkommiſſare, Strombau⸗ 
direktor Gersdorff, 1 und 
Nieſe aus Thorn und Regierungspräſident Dr. 
Kruſe theilnahmen. 
rg . Brahnau bei Langenau in die 
Weichſel zu führen. 
ſchon vom verſtorbenen Oberpräſidenten v. Goßler 


Regierungs⸗ und Baurat 
Die Stadt beabſichtigt, die 
Gegen dieſen Plan wurde 


ine Verſeuchung der 
dee Nachfolger, Ober⸗ 


Die Einleitung unter⸗ 
ordon in Verbindung mit der verlangten 


Bromberg, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Für 


die Kreiſe Kolmar i. P., Czarnikau und Filehne 


iſt am Sonntag in Schneidemühl ein deutſcher 


Wahlverein auf nationaler Grundlage gegründet 


und als Kandidat für die nächſte Reichstagswahl 
in dieſem Wahlkreiſe der Laudtagsabgeorduete 


Zindler⸗Neudorf proklamirt worden. — In der 
deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 

hielt geſtern Abend im Zivilkaſino Prof. 
Poſen einen Vortrag, der leider nur ſchwach be⸗ 
ſucht war, I 
(über die neueren Ergebniſſe der Forſchung der 


Penſchaft 
Lubarſch ; 


trotzdem der Inhalt des Vortrags 


Vererbungstheorie, des Atavismus u. ſ. w.) ge 
eignet erſchien, in hohem Maße ein weitnchendes 
Jutereſſe zu erwecken. — Die Verwaltung des 
Steinſalzbergwerkes Jnowrazlaw ſtellt für 1902 eine 
Dividende von 5 Prozent (gegen 6 Prozent i. V.) 
in Ausſicht. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Dezember 1902. 

— Perſonal veränderungen in der 
Armee.) 
im Ülanen⸗Regiment von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 
4, zum Stabe des Ulanen Regiments Graf zu 
Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8, Dommes, Hauptmann 
im großen Generalſtabe, als Ritlmeiſter und Es⸗ 
kadron⸗Chef in das Ulauen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. Haenichen, Haupt⸗ 
manu in der 2. Ingenieur⸗Juſpektion, mit dem 
10. Jannar k. Is. als Kompaguie⸗Chef in das 
Garde⸗Pionier⸗ Bataillon, Knoch, Hauptmann und 
Lehrer an der Kriegsſchule in Nelſſe, mit dem 12. 
ee k. Is. in die 2. Ingenienr⸗Juſpektion 

erſetzt. 

— (Die Eiſenbahnver waltung) liefert 
ſeit einer Reihe von Jahren den Lokomotiv⸗ und 

ugbeamten zum Schutz gegen den Einfluß der 

itterung in den Wintermonaten Pelz⸗ und Filz⸗ 
ſtiefeln. Außerdem werden einer Anzahl Hilfs⸗ 
beamten im unteren Bahndienſt zu demſelben 
Zwecke Mäntel geliehen, deren Unterhaltung eben⸗ 
falls der Verwaltung obliegt. Nachdem dieſe 
Wohlthat ſeit einem Jahre auf das Rangir⸗ 
perſonal ausgedehnt worden war, deſſen Dienſt 
beſonders ſchwierig und gefährlich iſt, wird die 
Eiſenbahn jetzt auch die Schrankeuwärterinnen mit 
Schulterkragen ausrüſten. Die Beſchaffung erfolgt 
in allernächſter Zeit. 

— (Alle mit dem Portoablöſungsver⸗ 
merk verſehenen ſtaatlichen Poſtſendun⸗ 
gen) ſollen nach einer heute im amtlichen Blatt 
des Reichspoſtamts veröffentlichten Verfügung be⸗ 
hufs Feſtſtellung der von der preußischen Regie⸗ 
rung zu zahlenden Porlo⸗Pauſchalſumme vom 


1. Jaunar bis zum 31. Dezember 1903 mit be. 20 


ſonderen Zählmarken beklebt werden. Die Zähl⸗ 
marken werden in Größe, Farbe und Ausführung 
gleich den Briefmarken zu 2, 3, 5, 10, 20, 25, 40 
und 50 Pfg. hergeſtellt, tragen jedoch im Mittel- 
felde ftatt des Bildes der Germania die Juſchrift: 
„Brei e Nr. 21. 1 
65 a ung von oma 2 
werken.) Die Nachweifung der in den Jahren 
EL dd A ... EC EEE 


oſel, Major und Eskadrou-Ehef | ich 


1903 und 1904 behufs anderweitiger Verpachtun 

zur öffentlichen Ausbietung kommenden Domänen 
vorwerke wird vom Landſvirthſchaftsminiſter in 
einer beſonderen Beilage zur „Norddeutſchen All⸗ 


h gemeinen Zeitung“ zur allgemeinen Keunkuiß ge⸗ 35 


bracht. Die königlichen Regierungen werden auf 
Verlangen von Pachlluſtigen die gedruckten allge⸗ 
meinen und die beſouderen Verpachtungsbedin- 
gungen, ſowie die Bietungsregeln für jede Domäne 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ und Druckkoſten 
mittheilen. Auch wird von den bezeichneten Be⸗ 
hörden den Pachtluſtigen auf Wuunſch für be 
ſtimmte Domänen von den Bietungsterminen, ſo⸗ 
wie von dem Betrage des nachzuweiſenden Ver⸗ 
mögens noch beſondere Nachricht gegeben werden. 
Abdrücke der genannten Nachweiſung werden von 
der geheimen Domänen⸗Regiſtratur des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſteriums (Berlin W. Leipziger Platz 7), 
ſowie von den Domänen ⸗Regiſtraturen der Re⸗ 
gierungen auf müudliches oder schriftliches Ver⸗ 
langen koſteufrei verabfolgt. Unter den zur Ver⸗ 
pachtung kommenden Domäuenvorwerken befinden 
ſich für 1903 im Regierungsbezirk Marienwerder: 
Sittuo (Kreis Brieſen) und für 1904 in demſelben 
Regierungsbezirk: Puſta, Dombrowken, Schötzau 
in den Kreiſen Strasburg und Graudenz. 

— (Die weſtpreußiſche Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft), die am Sonnabend in Marienburg tagte, 
wählte als Vorſtandsmitglieder die Herren Grunau⸗ 
Krebsfelde, Walzer⸗Grodzieno und Hübſchmann⸗ 
Neuenburg. Als Körkommiſſare wurden gewählt: 
für den 1. Bezirk die Herren Kling⸗Marienan, 
A. Jauſſon⸗Tiege und Kluge, für den 8. und 9. 
Bezirk Herr Staberow⸗Karlshof. Zu der Früh⸗ 
jahrsauktion in Danzig werden zugelaſſen 160 
Bullen, die vor dem 1. April d. Is. geboren ſein 
miiſſen. Die „Zulaſſung einer beſonderen Ankkions⸗ 
klaſſe für importirte Bullen, die in einer Heerde 
mindeſtens 2 Jahre gedeckt haben“, fand keinen 
Beifall. Herr Landſchaftsrath Päsler⸗Mienthen 
theilte mit, er habe Gelegenheit gehabt, in Schleſien 
verschiedene filbergrane Heerden von 85 bis 110 
Kühen zu ſehen, die überaus ſchön und gleich⸗ 
mäßig geweſen find. Die Kühe waren bis 14 tr. 
wer. Die Zucht in Schleſien ſei überhaupt 
großartig. Er beantragte, aus Schlefien Stärken 
und Bullen für die heimiſche Zucht anzukaufen. 
Herr Borowski⸗Rieſeuwalde wollte den Antrag 
auch auf Poſen ausgedehnt wiſſen, was von der 
Verſammlung beſchloſſen wurde. Die Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Haits 
nover ſoll ulcht beſchickt werden, weil man in 
Halle trübe Erfahrungen gemacht hat. Die weſt⸗ 
preußiſchen Thiere ſind dort nicht verdientermaßen 
gewürdigt worden. Die nächſtjährige Vlehaus⸗ 
ſtellung in Hamburg (A. bis 9. Mai) ſoll mit 5 
Milchkühen beſchickt werden. Die Unkoſten trägt 
die Heerdbuchgeſellſchaft. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Dezember. (Die 
Einwohnerzahl Warſchaus.) Aus den Rechen⸗ 
ſchaftsberichten über die Zahl der Einwohner 
Warſchaus für die Zeildauer der letzten 20 Jahre, 
d. h. vom Jahre 1882 bis 1902, iſt zu erſehen, daß 
die Einwohnerzahl der Stadt von 382 964 auf 
711988 Seelen beiderlei Geſchlechts geſtiegen iſt, 
alſo um 86 Proz. Cyarakteriſtiſch iſt der Um⸗ 
ftand, daß die Einwohnerzahl in der erſten Hälfte 
dieſer Periode, d. h. vom Jahre 1882 bis 1892 um 
21,5 Proz. (von 382 964 auf 465 272) geſtiegen war, 
während in dem Zeitraum von 1892 bis 1902 
die Einwohnerzahl um 53 Proz. (von 465 272 
auf 711988) geſtlegen iſt. Am meiſten hat die 
Zahl der Orthodoxen zugenommen, welche um 
162,6 Proz geſtiegen iſt und zwar von 13610 im 
Jahre 1882 auf 35737 im Jahre 1901. Hierauf 
folgen die Iſraeliten, deren Zahl durch die letzten 

Jahre um 99 Proz., d. h. von 127917 auf 
254712 gestiegen iſt. Die Zahl der Katholiken 
iſt um 79,4 Proz. geſtiegen (von 223137 auf 
400 395), der Proteſtanten um 16,6 Proz., (von 
17643 auf 20222) und die Einwohnerzahl 
der übrigen Konfeſſionen um 41,6 Proz. (von 
637 auf 902). Die Zahl der Orthodoxen 
Warſchaus betrug im Jahre 1882 3 Proz. 
der geſammten Einwohnerſchaft, im Jahre 1902 
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Halbkultur dringt für den aufmerkſamen Be 
obachter förmlich aus allen Fugen hervor. Einige 
hundert Meter von der plaz ade Bolivar, dem Haupt⸗ 
platz von Caracas, entfernt, finden wir bereits wieder 
die primitivſten Ranchos; das ſchöne Theaterge⸗ 
bäude iſt meiſtens leer, während die Ränge der 
plaza de toros, des Stierkampfs gräuliche Stätte, 
ſtets ausverkauft ſind. Von Alexander v. Hum⸗ 
boldt weiß der Caracauer eben nicht mehr, als 
daß dieſer Gelehrte in Caracas gewohnt hat und 
ein umgäuglicher, freigebiger Herr geweſen iſt, der 
„auch ſehr viele dicke Bücher geſchrieben haben 


ſoll.“ Die Hauptfunktion der Univerſität iſt der 


Verſchleiß prachtvoll ausgefertigter und ſchön ge⸗ 
ſtempelter, für die Nichtproteges recht koſtſpieliger 
Auch Orden und Ehrenzeichen (busto de 


ſtimmten Kurs. 

Die Verleihung militäriſcher Grade ſoll zwar 
in der letzten Zeit eingeſchränkt worden ſein, vor 
Zeit aber war für den hiermit ge⸗ 
triebenen Unfug folgende Anekdote charakteriſtiſch: 


Einem Reiſenden, der einige Tagestouren von 
Caracas entfernt auf dem Wege nach den Llanos 
des Orinoco iſt, ſoll in einer Poſada von einem 
Haldindianer, der Wirth, Koch und Kellner in 


einer Perſon iſt, ein Frühſtück ſervirt werden, 


und dem Reiſenden erſcheint es räthlich, ſich mit 
dieſer wichtigen Perſönlichkeit gut zu ſtellen. Er 
redet ihn deshalb mit einem freundlichen Que tal, 
comandante? 
au. Da geht über das breite, ſchmunzelnde Ge⸗ 
ſicht des Augeredeten ein ſelbſtbewußter Zug, und 
mit Höflichkeit und Würde kommt's heraus: Ich 
habe ein etwas beſſeres Titelchen (titulito mejoreito); 
mein 


(Wie ſchant's, Herr Hauptmann?) 


compadre (Gevatter) verſchaffte mir nach 


Ueberlaſſung eines Mauleſels den Generalstitel! 
— Daraus geht wohl hervor, daß es in Venezuela 
leicht veranlagte Naturen giebt, die den Werth 
eines Mauleſels nicht genügend zu ſchäzen zoiſſen; 
aber auch inbezug au 


das Heerweſen wirkt jo 


etwas gerade nicht vertrauenerweckend, und wer 
in Cinda-Bolivar oder Marnkaibo einmal einer 
Truppenparade beigewohnt hat, bei der einer 
großen Anzahl höherer Offiziere mit goldſtrotzen⸗ 
den Uniformen, einer noch größeren Anzahl ſon⸗ 
ſtiger Offiziere und Unkeroſftstere und einem ſehr 
zahlreichen Muſikkorps unr ein winzig Häuflein 
Gemeine folgt, der wird vor dem venezneliſchen 
8 nicht allzu großen Reſpekt bekommen 
aben. 

; Im ganzen wird wohl für die Schlagfertigkeit 
und Kriegsküchligkeit der ſüdamerikauiſchen Heere. 
vielleicht mit Ausnahme des chileniſchen ein Vor⸗ 
gaug typiſch ſein, der ſich in einer Schweſter⸗ 
republik Veuezuelas thatſächlich zugetragen hat. 
Das ganze Heer ift zu einem Hanptmandver aus⸗ 
gerückt und in zwei feindliche Kolonnen eingetheilt, 
wovon die eine mit Jufanterfegewehr Modell 71, 
die audere mit Remingtons ausgerſiſtet iſt. Nach⸗ 
dem das Hin- und Hermandvriven und Mar- 
ſchiren einige Tage gedauert und die Preſſe des 
Landes ellenlange Berichte über die unvergleich⸗ 
liche Haltung der Marsiiinger gebracht hat, ſtoßen 
die Kolonnen aufeinander, auf beiden Seiten wird 
Feuer! kommandirt, man erwartet ein furchtbares 
Geknalle, aber alles bleibt ſtill, uur ein leiſes tik, 
tik, tak wird vernommen. Und die Urſache? Man 
hatte der Kolonne mit Remingtous die Patronen 
des Jufanteriegewehrs Modell 71 und umgekehrt 
der anderen Kolonne die Nemingtonpatronen zu⸗ 
geſandt. Tablean! — Man ſtelle ſich unn einmal 
vor, daß ſolche oder ähnliche kleine Proviautirungs⸗ 
fehler im wirklichen Kriege paſſiren ſollten. 

„Aus dieſem mit Blitzlicht aufgenommenen 
Bildchen erhellt wohl zur Genilge, daß wir von 
der venezueliſchen Armee in einer regulären Feld⸗ 
ſchlacht nicht allzu viel Widerſtand zu fürchten 
haben. Es iſt deshalb weder viel auf die bramar⸗ 
bafirenden Renommagen des Präſidenten Caſtro, 
En auf Die 1 ee 
uſammenziige viel zu geben. 1 
die nugelidte Artillerie unfern weittragenden Ka⸗ 


dagegen ſchon 5 Proz., die Zahl der Katholiken 
betrug im Jahre 188 56 Proz., im Jahre 1901 
58 Proz. und die Zahl der Inden ftellte ſich im 
Jahre 1882 auf 33 Proz. und im Jahre 1901 auf 
Proz. Was die Sterblichkeit anbelangt, jo 
ſtarben während der letzten 20 Jahre in Warſchau 
E TTT 


Mannigfaltiges. 

(Unpolitiſches aus der letzten 
Reichstagsſitzung.) In der denk⸗ 
würdigen Sitzung des Reichstages, die mit 
ihrer Dauer von 18 Stunden und 18 Mi⸗ 
unten unerreicht daſteht, ſind bei den nament⸗ 
lichen Abſtimmungen nicht weniger als 7318 
Stimmzettel verbraucht worden. Es wird 
erzählt, daß ſich die meiſten Abgeordueten 
die Zeit während der achtſtündigen Rede in 
den Foyers mit Skat⸗ und Schachſpielen 
vertrieben haben. Die beſten Geſchäfte hatte 
Schaurts in der Reſtanration gemacht; er 
war den Auforderungen nicht gewachſen, da 
man auf eine ſo lauge Sitzung nicht gerech⸗ 
net hatte. Wohl alle Abgeordnete haben 
ihre Nachtmahlzeit im Reichstagshanſe 
eingenommen, zeitweiſe gab es in der Reſtau⸗ 
ration keine Speiſe und keinen Trauk mehr. 
Am ſchlimmſten ſah es im „Euteupfuhle“, 
der Journaliſtenkneipe aus. Dort war aller 
Vorrath auf die Neige gegangen, die Preſſe 
mußte hungern und durſten. Trotz der 
großen körperlichen Anstrengungen hat kaum 
einer der Abgeordneten der Ruhe gepflegt, 
die Aufregung war zu groß, als daß jemand 
ſchlafen konnte. Die Mehrheit hatte ſich 
trotz der Nachtſitzung und ihrer Beſchwerden 
eine heitere Laune bewahrt, die namentlich 
in der Rede des Abg. Gamp zum Ausdruck 
kam. Auch das Publikum hatte in einigen 
Vertretern die ganze Nacht hindurch ſtand⸗ 
gehalten. Morgens um 4 Uhr erſchienen in 
der einen Loge einige junge Leute im Frack 
und ein Leutnant, die von einer Geſellſchaft 
kamen und dem Reichstage einen Nachtbeſuch 
machten. Ihre Stimmung war etwas karne⸗ 
valiſtiſch angehaucht. Sogar nach Schluß 
der langen Sitzung meldeten ſich noch einige 
nächtliche Gäſte für die Tribüne. — Beſon⸗ 
ders ſchwer hatten es auch die Beamten des 
Reichstagspoſtamts, welches die gauze Nachl 
hindurch geöffnet war und natürlich einen 
ſehr angeſtrengten Dienft hatte; namentlich 
wurden am Abend des Sonnabend viele 
Rohrpoſtkarten aufgegeben, die nachhauſe ge⸗ 
richtet waren und die Meldung enthielten: 
„Komme heute nicht nachhauſe, wir „tagen“ 
durch bis zum Morgen.“ 

(Wegen Sittlichkeits verbrechen 
verhaftet) wurde der Führer der ſüd⸗ 
deulſchen Anarchiſtenbewegung, Bürſtenfabri⸗ 
kant Wilhelm Klink⸗Feuerbach. Klink ſoll 
ſich vor längerer Zeit an einem zwölfjährigen 
Mädchen vergangen haben. Als ſeine That 
ruchbar wurde, ſuchte er ſich den ſtrafrecht⸗ 
lichen Folgen durch die Flucht zu entziehen. 
Es gelang aber der Polizei, ſeinen Aufent⸗ 
belt zu ermitteln und ihn feſtzunehmen. Die 
Verhaftung Klinks, der ein anarchiſtiſches 
Blatt, „Die Freiheit“ herausgab, erregt in 
anarchiſtiſchen Kreiſen großes Aufſehen. 


— — . —— ]——— à—ümä— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


nonen gegenüber wenig oder garnichts ausrichten. 
Trotzdem aber wäre es verkehrt, die Schwierige 
keiten zu unterſchätzen, die ein fremdes feindliches 
Korps beim Eindringen ins Land zu überwinden 
bab Sehe 
ger Venezueler iſt durchan triot, weshall 
es nicht ausgeſchloſſen in. ah b Paste 
fehde bis zum Eude des auswärtigen Krieges 
ruhen dfirfte; er ſchießt gut und iſt bei einer ges 
radezu jämmerlich zu nennenden Verpflegung nicht 
nur zufrieden, ſondern er bleibt dabei auch kräftig 
und fähig, harte Strapazen zu ertragen. Dazu 
kommt, daß von La Guahra, wo mit Ausnahme 
der Nordwindtage eine unerträgliche Hitze herrſcht. 
nur zwei Wege nach Caracas führen. Der eine 
iſt der ſogenaunte Judiauerweg, ein ſchmaler 
Saumpfad, den nur gebirgsgewohnte Thiere und 
Menſchen zu paſſiren vermögen. Er ſcheidet des⸗ 
halb für das Vordringen eines Truppeukörpers 
völlig aus. Es bleibt alſo nur der alte Fahrweg, 
der mit dem jetzigen Schienenweg der Caracas 
La Guayra⸗Bahn kheilweiſe zuſammenfällt. Dieſer 
Weg aber führt durch gefährliche Schluchten, an 
ſchwindelnden Abgründen vorbei und iſt auf langen 
Strecken von daueben liegenden Höhen, in deren 
Gebüſch oder Steingeröll der ortskundige Sohn 
des Landes ſichere Deckung findet, leicht zu beſtreichen. 
Schließlich ſei dann noch daran erinnert, daß 
der ſpauiſch⸗kreoliſche Patriotismus vielleicht nicht 
einer lang andauernden Hingebung fähig iſt. hin- 
gegen für den Moment zu faft ſanatiſcher Tapfer⸗ 
keit fortreißt. Das haben die Engläuder 1807 in 
der calle Reconquista von Buenos Aires deutlich 
erfahren. Der todesmuthige Widerftand der ganzen 
Bevölkerung, einſchließlich Greiſe, Weiber und 
Knaben, zwang die bis dahin ſiegreichen Eugländer 
nicht nur zum Rückzuge, ſondern zur Aufgabe des 
anzen Feldzuges. So ſehr demnach ein Kenner 
Venezuelas dem dortigen Korybautenthum eine 
recht gründliche Lektion wünſchen wird, ſo wenig 
rathſam erſcheint, es unter Verkennung der Schwie⸗ 
rlakelten die Sache auf die leichte Achſel zu nehmen. 


Bekanntmachung. 


Bei genügender Betheiligung Toll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
aphie, Schi 0 Geſetzes⸗ und Ma⸗ 
(Sinne, © chiffs⸗ und Samariter⸗ 

enft und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt. 


Weihnachtsbitte 


des weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
und Mutterhauſes. 


Das Weihnachtsfeſt naht, und auch in dieſem Jahre bittet 


das Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig feine Freunde und Gönner 


in Stadt und Land um freundliche Weihnachtsgaben. Wir wiffen, 


Celix Szymanski, 


MNenstädter Markt 11. 


Braunschweiger Gemüse-Konserven, 


en Schulgeld für d daß vielen hiermit erwünſchte 
werden 3 Mark 1 für jeden T — Metze K t Frü ht Schweſtern, die überall Siehe ang il per 
erhoben. r 0MMO al 6 b. ſeinen 170 — en dieſe Liebe zu erwidern. Da⸗ 


Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 


neben gilt es mehr als 


u dem Kursus gemeldet. Weitere 2 Pfd.⸗Buüchſe St — 1,00 Wr . 2. f 200 Kranken und Siechen, die 
Metdungen 8 Parse und alteren 2 = 7 a Stangen, Me „ Aurea . Mischung . 150 „der Heimat und ihrer Familie ein wehmüthiges Meifnaätfeft ver 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 2 „ „ Stangenſpargel, Prima. . „ 1,70 „Wiener Miſchung „„ % 0 leben, eine Weihnachtsfceude zu bereiten Wie gerne möchten 
von den Herren Hafenmeiſter KUx 2 „ 7 Frachter mit r .. 090 „ Hamburger Miſchung . Pfd. 120 „ wir zumal unſere kleinen Patienten auf der Kinderſtation und in 
und Uferaufſeher Wollboldt ent⸗2 „ „ junge Erbſen . . . 060 „ Berliner Mischung . Fd. 1,00 „ der Kleinkinderſchule, die dem Feſte wit f 
gegengenommen. ar „ junge Erbſen J. . 045 „ Guatemala⸗Miſchungg „„ „Fd. 0,90 „ x tsgab To frohen Erwartungen 
Thorn den 13. Dezember 1902. 4% „ junge Erben . 110 5 Campinas⸗Miſchung ! . Pd. 0,80 „ ſentgegengehen, durch Weihnachtsgaben erfreuen! Aber aus umſerer 
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- 5 5 eineklanden. 0, 1 
> Flora Farne . : > ene 1,10 „ Mandeln. Füsse — —— — 
8 Brück 2, „ faure Hirfehen FE Br eh 0,75 „ IKrahmanden . . 220. . Pfd. 1,00 Mk. 1 2 nnn. 
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: „ „ — — . 1.50 „ Tranbroſinen, extra große Pfd. 1,00 „ 
8 1 ö nanas⸗Erdbeeren 0,80 „ Nüsse 
Maflee, a RE 7 bd 050 Ni ſollen meine noch ſehr großen er E geräumt ſein und 
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5 
geschützter Fußſtütze > 7 
offerirt zu DE 2 
außergewöhnl. billigen, Da% 
Preiſen BSH 


Fader inet 


Albrechiſiraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


K. P. Schliebener, 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter, 
Gerberstrasse 23, 
empfiehlt fein Lager von 


Stach, Stnayen, 


Taschen 
in verſchiedener Ausführung, 


Noch, Soricune| 
und Sipartenlafien 


in guter Sattlerwaare. 
Großes Lager 


Rutfehgefchieren, ſowie Reitfätteln 
mit Zubehör in jeder Preislage. 


100 Stück 
Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
Fund 10 —.— und empfiehlt à Stck. 
8 und 1 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Kravätten! 


Die größte Auswahl, 
bie neueſten Fagons und 
die billigſten Preiſe! 


15 € Breitestr. 42. J. Klar 3 Breltestr. 42. 15 


333 Vorlagen, 
— läufer | 
eres 


— Mallon- Thorn. 


inn 


Seine 


= Spielwaren 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Franz N ee 


1 51. 


Gegen 
Husten und Helserkelt 
empfehlen wir unſere 
nicht verschleimenden 


Malz- 
Extrakt-Bonbons. 


Preis pro Packet 8 Pfg. 
Anders & Go. 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


a 
Albert Land, 
Carl Sakriss. 


1 $ianinos. 


= 


4 Krenzfaitig mit — 0 
.] Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 

„ Tonfülle. 
J Größte Auswahl in allen 


Preislagen. 


p. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


Druck und Verlag von C. 


dne, Weizenmehl 


(aus vorjährigem Weizen), 


ff. Kauiſermehl, 
ſowie Diamautmehl empfiehlt in 
bekannter Güte 


A. Cohn's Ww., Schillerſtr. 3. 


Hochfeine Heringe 
5 für Wiederverkäufer von 25 Mk. 
per Tonne Heringslager engros 

Emil 5 Schuhmacherſtr. 14. 


Dombrowski in Thorn. 


liefert fix und fertig angemacht 


1 


Philipp Elkan Nachfl. 
11 


